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158.
Heerweſen und Folkswirthſchaft.

Es iſt heutzutage kein Streit mehr darüber, daß die
Wehrkraft eines Staates im Kriegsfall nicht ſtark genug
ſein kann. Der Gedanke daß das Gefühl gewaltiger
militäriſcher Kraft eine Regierung und ein Volk zu einem
ungerechten Kriegsbeginn verleiten könne, hat bezüglich des
Deutſchen Reiches nur eine theoretiſche Bedeutung denn
die Friedensliebe iſt ein nationaler Zug des deutſchen
Volkes. Mit um ſo größerer Unbefangenheit können wir
daher uns für den Krieg ſo ſtark als möglich vorbereiten.
Ein Bedingniß der Stärke, und zwar ein weſentliches, iſt
die Zahl der ausgebildeten Streiter; unter ſonſt nicht zu
ungleichen Verhältniſſen kann ſie entſcheidend wirken. Man
muß daher beſtrebt ſein, ſich das Uebergewicht der Zahl
zu verſchaffen.

Das Größte der Leiſtung auf dieſem Gebiet kann in
der Theorie nur durch ſtrenge Durchführung der allge
meinen Wehrpflicht und durch Ausdehnung der Geſammt-
dauer derſelben ſoweit die körperlichen Kräfte des Ein
elnen reichen, erzielt werden. Aber hiermit iſt auch nur
ie größte Zahl erreicht, noch Nichts bezüglich der Güte.

Wird man an guten, brauchbaren Truppen im Kriege nicht
8 viel haben können ſo wächſt die Verlegenheit, welche

n

chlechte und unbrauchbare Truppen der eigenen Regierung
ereiten, ſicherlich mehr als im geraden Verhältniß der

Zahl. Wer hieran noch gezweifelt hat, konnte, wenn er
wollte, ſich durch den großen amerikaniſchen Krieg und
durch den zweiten Theil des deutſch- franzöſiſchen Kriegesbelehren laſſen. Wie in Amerika ein verhältnißmäßig

kleines aber wohl eingerichtetes und gut ausgebildetes
Heer auf der einen oder der anderen Seite ſchon im Anfang
des Krieges letztern ſchnell entſchieden haben würde, ſo
ſind in dem zweiten, längeren Theile des Kampfes zwiſchen
Frankreich und Deutſchland die ſehr zahlreichen republi-
kaniſchen Heerhaufen nicht im Stande geweſen irgend
einen erheblichen und dauernden Erfolg zu erringen, ob-
leich die deutſchen Heere vor Paris, im Norden, an der
oire und im Südoſten an Zahl erheblich ſchwächer

waren und auch durch die voraufgegangenen ſchweren und
blutigen Kämpfe mit dem Kaiſerlich franzöſiſchen Heere
einen guten Theil ihrer inneren Kraft eingebüßt hatten.
So wirkt alſo wiederum letztere entſcheidend wenn das

r nicht zu groß wird. Die innereaft aber erhält ein Heer nur durch die tüchtige Aus
bildung Aller, welche ihm angehören.

Der amerikaniſche Krieg hat gezeigt, daß es möglich

den Krieges m e und nothdürftig auszubilden; aber
das höchſte Anzuſtrebende iſt dies gewiß nicht. Der
Hauptſache nach muß die Vorbereitung für den Krieg
unter den ruhigen Verhältniſſen des Friedens erfolgen;
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nur dieſe geſtatten eine gründliche Ausbildung des Einzelnen, aus welchem ſich ſchließlich das Heer ſt

Leachdruck verboten.

53] Zeitbildervon V. C. S. Topſöe.
Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.

(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

Von ſolchen billigen Ankäufen hatte er auf ſeinem
ſchönen Herrenſitz eine ganze Reihe, die zu den heterogenſten
Sammlungen zuſammengeſtellt waren und denen er großen
Werth beilegte.

Der Maler erlaubte ſich in ſehr unterthänigem Tone
den nicht gerade ſehr originellen Witz, daß er nur
currante Münzen ſammle, und als ihn kein Lächeln dafür
belohnte, beeilte er ſich, ſeinen Freund Harald Holſt als
wer und Kenner vorzuſtellen. Harald Holſt
hatte allerdings eine Zeit lang geſummelt, verſtand aber
nicht r davon als der Andere, der ſich ſeinerſeits
freute, ihn als Sammler kennen zu lernen, und ſichherabließ zu bemerken, daß ſie auch Ponſt Kollegen wären,

worauf er ihm die Münze hinreichte.
Harald Holſt äußerte ohne ſelbſt zu wiſſen

warum, dahin, daß es eine kufiſche oder tyriſche, ja, eine
tyriſ Münze ſei.

a zog er ein großes Loos in der Lotterie. Der
Grundbeſitzer hatte einmal eine tyriſche Münze beſeſſen,
die ihm ein ſammelnder Freund entwendet hatte. Sollte
ihm das Schickſal jetzt vielleicht einen anderen ſeltenen
Tyrer beſcheeren wollen.

Er faßte augenblicklich großes Jntereſſe für Harald
olſt, legte ihm in väterlicher Weiſe die Hand auf die
chulter und ſagte mit einer eigenen ländlichen Bonhomie

und einer dazu paſſenden fetten Sprache: „Nun, lieber
Holſt, laſſen Sie mich Sie mit Beſchlag belegen.“ Dann
zog er ihn auf das Sopha nieder und vergaß dort unter
einer mehr lebhaften als ſachkundigen Debatte über
Münzen und Münzſammlungen und einer Aufzählung der
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Halle, Mittwoch, 9. Juli.

Hält man den Grundſatz der allgemeinen Wehrpflicht
feſt, ſo muß der Regel nach in jedem Jahr eine volle
Altersklaſſe der kriegsdienſtbrauchbaren Bevölkerung in das
ſtehende Heer eingereiht werden und es entſteht nur die
Frage, wie lange der Einzelne bei der Fahne zu behalten
iſt, um zu einem brauchbaren Soldaten ausgebildet zu
werden. Von einem einſeitig militäriſchen Standpunkte
aus darf man vielleicht ſagen, daß die Brauchbarkeit
des Soldaten ſich ſteigert, je länger er dient, und daß in
dieſer Beziehung das Größtmögliche erſt mit dem Höhe-
punkt der körperlichen Leiſtungsfähigkeit eines kräftigen
Mannes erreicht wird. Es fallen aber hier die Rückſichten
der Geld und Volkswirthſchaft ſo ſehr ins Gewicht, daß
die Erſtrebung der eben erörterten größten Dauer der
Dienſtzeit nur für eine ſehr kleine Anzahl, für das Offizier-
und Unteroffizierkorps, möglich iſt; für die große Maſſe
dagegen erfordert die Frage nach der zuläſſigen
Mindeſtdauer der Dienſtzeit bei der Fahne eine praktiſche
Löſung.

Abgeſehen von dem nicht gleichartigen Bedürfniß der
verſchiedenen Waffen, von der Beanlagung und der mehr
oder weniger vorgeſchrittenen Bildung der Einzelnen, wird
man genöthigt ſein eine Durchſchnittsdauer der aktiven
Dienſtzeit feſtzuſtellen, welche ſich auf die militäriſche Er-
fahrung die jeweiligen Anforderungen der Kriegskunſt,
ſowie auf die durchſchnittliche Höhe ſittlicher und geiſtiger
Kraft in der Bevölkerung gründet. Aus der Zahl der
gleichzeitig bei der Fahne zu haltenden Jahrgänge und
aus der Durchſchnittsſtärke der letzteren ergiebt ſich dann
unter Hinzurechnung der länger dienenden Berufsſoldaten
at ren die Friedensſtärke. Fällt dieſe im Hinblick auf
die Geldmittel des Staats zu groß aus ſo thut man
ſicherlich gut, eher an der jährlichen Einſtellung
als an der von ſachverſtändiger, d. h. militäriſcher Seite
für nothwendig gehaltenen Dienſtzeit bei der
Fahne nachzulaſſen. Es iſt hier natürlich von einer
auf feſte ſtaatliche Verhältniſſe gegründeten Heeresein-
richtung, nicht von Nothſtandsverhältniſſen, wie ſie z. B.
in Preußen nach dem unglücklichen Kriege von 1806/7 ein
traten, die Rede. Damals rechtfertigte ſich das die ver-
kürzte Dienſtzeit eines Theiles der Eingeſtellten in ſich
ſchließende ſogenannte Krümperweſen; bei den militäriſchen
Erfolgen deſſelben aber, welche die Feldzüge 1813,/14 auf

weiſen, wird man nicht außer Acht laſſen dürfen, daß das
feindliche Heer nach den unmittelbar voraufgegangenen Un-
glücksſchlägen des Jahres 1812 faſt von Grund aus neu
errichtet war.

Jmmerhin aber bleibt das, was nach einem beiſpiellos
unglücklichen und bezüglich ſeiner politiſchen Ausbeutung
durch den Sieger einzig daſtehenden Kriege in dem nieder
geworfenen Lande an Geld und Leuten geleiſtet worden
iſt, ein mahnendes Beiſpiel auch für beſſere und glück
lichere Zeiten. So lange wir uns in der befinden,

ammenſetzt. jeden Tag von Neuem zur Vertheidigung unſerer Unab-

unvergleichlichen Seltenheiten ſeiner Sammlung ganz und
gar den Kolikanfall.

Der arme Miniſter wurde jetzt wieder auf die Folter
geſpannt. Bei ſeinem ängſtlichen Spähen bemerkte er,
wie das einflußreiche Antlitz ſich aufklärte, und es wurde
ihm offenbar, daß ſich in dieſem Augenblick gefährliche

erbindungen zwiſchen der äußerſten Rechten und der
mächtigen Oppoſition anknüpften; das mußte verhindert
werden und zwar ſogleich.

Es glückte ihm, der Gruppe zu entfliehen und zum
Sopha zu eilen. Auf der anderen Seite des großen
Mannes war noch a genug für einen Dritten und auf
dieſen Platz ſank der Miniſter mit einigen ſanften und
entſchuldigenden Worten nieder. Dann bat er ſich in ge-
winnender Weiſe die Erlaubniß aus, die eine Hand ganz
leiſe auf den Rücken des großen Mannes und die andere
auf ſeinen einflußreichen Magen legen zu dürfen, und

in Flötentönen: „Nun, wie geht es, mein Lieber?
aren Sie dieſen Sommer mit Karlsbad zufrieden

„Ein abſcheulich langweiliges Loch“, murrte der Ge
fragte, „aber es hilft ja immer und es giebt ſo viele
langweilige Dinge in der Welt.“

„Ja, wahrhaftig, das iſt gewiß“, ſtimmte der Andere
verſöhnlich ein.

„Die Eiſenbahnen z. B.“, knurrte der Andere, ärger-
u in den Lobreden über ſeine Sammlungen unterbrochen
u ſein.

„Jetzt brennt es“, dachte der Miniſter, „jetzt gilt es.“
„Ganz gewiß,“ räumte er elegiſch ein, „man kann es

ja, wie man ſich auch drehen und wenden mag, nicht
allen Leuten recht machen.“

„Das habe ich auch erfahren“, ſagte Harald Holſt
mit höflicher Jronie, aber doch mit einer gewiſſen Sicher-
heit im Ton.

„Ja, das haben Sie wirklich, lieber Holſt“, ſagte
ſein neuer Freund, „Jhr könnt Euch in Eurer Gegend

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
h
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an gryt aufgerufen werden zu können, macht das
arkten und Feilſchen um die Sicherftellung unſerer be-

währten Heereseinrichtungen einen widerwärtigen Eindruck.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jn der unter dem Vorſitze des Staatsminiſters
von Boetticher am 5. Juli abgehaltenen Plenarſitzung
des Bundesraths wurde der Beſchluß des Reichstages
vom 24. Juni d. J. betreffend eine Petition des Central-
verbandes der Haus und ſtädtiſchen Grundbeſitzervereine
Deutſchlands wegen Abänderung des 8 8 der Civilprozeß-
ordnung, dem Herrn Reichskanzler überwieſen. Eine bei
dem kaiſerlichen Disziplinarhofe erledigte Stelle wurde
durch Neuwahl wiederbeſetzt. Dem Beſchluß des Reichs-
tages vom 15. Mai d. J. betreffend eine Petition wegen
Rückerſtattung des Zolles für geſägte Marmorplatten,gab die Verſammlung keine Folge. Genehmigt wurden
die Anträge der Ausſchüſſe belteſſend die Zollabfertigung

von Leinenwaaren durch das königlich ſächſiſche Haupt-
Zollamt zu Schandau; Zollerleichterungen im Veredelungs-
verkehr mit Roheiſen; die zwangsweiſe Verſetzung eines
kaiſerlichen Poſtbeamten in den Ruheſtand den Bericht
der ReichsSchuldenkommiſſion ſowie die vom Reichstag
darüber gefaßten Beſchlüſſe. Schließlich faßte die Ver-
ſammlung Beſchluß über die geſchäftliche Behandlung
mehrerer Eingaben von Privaten.

Die in Döbeln am Sonntag abgehaltene General-
verſammlung des national- liberalen Vereins
ür das Königreich Sachſen genehmigte einſtimmig
olgende Reſolution:

Die Generalverſammlung erkennt in der von der Reichs
regierung vorgeſchlagenen Einrichtung bez. Subventionirung der
überſeeiſchen Poſtdampferlinien eine Angelegenheit von hoher
nationaler Bedeutung, erhebt den entſchiedenſten Einſpruch gegen
die Behandlung derſelben durch die deutſchfreiſinnig ultramontane
Reichstagsmehrheit und erklärt ihre freudige Zuſtimmung zu
den von dem Herrn Reichskanzler entwickelten Grund-
ſätzen einer deutſchen Kolonialpolitik.

Eine Frage, die in den Vorbereitungen zur Wahl
bewegung bisher wenig hervorgetreten iſt, trotzdem aber
zu den allerentſcheidendſten gehört, mit denen ſich der
nächſte Reichstag zu beſchäftigen haben wird, iſt die
Militärfrage. Das Reichsmilitärgeſetz vom Jahr 1880
mit ſeiner ſiebenjährigen Feſtſtellung der Friedenspräſenz-
ſtärke läuft am 31. März 1888 ab. Das vorangegangene
Geſetz vom Jahr 1874 hatte bis zum 31. Dezember 1881
Gültigkeit, doch wurde ſchon im Februar 1880, alſo ge-
raume Zeit vor Ablauf des alten, das neue Geſetz im
Reichstag eingebracht. Man wird mit Sicherheit erwarten
dürfen, daß auch jetzt nicht wieder der äußerſte Termin
für den Ablauf des Septembergeſetzes abgewartet werden,
ſondern daß der Reichstag ſich, wenn auch nicht im An
fang, ſo doch in der zweiten Hälfte der Legis-

e nne

nicht gerade rühmen, daß man Euch die gebratenen Tauben
hat in den Mund fliegen laſſen.“

„Nein doch nein, aber ich bitte,“ ſtotterte der
Miniſter ganz verwirrt, weil er die feindliche Verſchwörung
ſchon ſo weit fortgeſchritten ſah, „ich wir die Re-
gierung iſt für eine Bahnanlage in jener Gegend einge-
nommen.“

„Davon hat man wahrhaftig noch nichts gemerkt.“
„Liebſter, Beſter, Sie ſind wirklich im Jrrthum; ich

kann ſagen, daß man mir ſogar in der Kommiſſion be
zeugen wird, daß ich im Prinzip auf das Projekt einge
gangen bin.“

„Ja, das kennt man ſchon, man geht ſtets im Prinzip
auf Sachen ein, die man nicht haben will.

Jn die Enge getrieben und verzweifelt, legte der
Miniſter eine beſchwörende Hand auf ſein Knie und ſagte
mit einer kühnen Wendung, deren er ſich ſpäter noch o
rühmte als eines wahren Meiſterſtückes politiſcher Taktik:

„Jch bin nicht allein auf die Sache im Prinzip ein
gegangen, ich habe mich c für eine Linie entſchieden,
die, wie ich hoffe, alle billigen Anſprüche befriedigen
wird.“

„Und das iſt“, frafte Harald Holſt geſpannt.
„Das iſt“, ſagte der Miniſter mit ſtaatsmänniſcher

Würde, „eine Linie, welche einem Syſtem Verhelt das
nach meiner Meinung ſtets unter ſolchen Verhältniſſen,
wie die vorliegenden, angewandt werden muß, wo ſich
verſchiedene an und für ſich gleichberechtigte Forderungen
ſcharf gegenüber ſtehen, das iſt, wie ich mich ausdrücken
darf, die auf die Eiſenbahnen übertragene Jdee des
Compromiſſes und des Ausgleiches, das iſt eine Kamm-
linie.“

„Eine Kammlinie“, ſagte Harald Holſt vergnügt,
„das iſt ausgezeichnet, damit würden wir ſehr zufrieden
ſein.“
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laturperiode, mit der Militärfrage zu beſchäf-
tigen haben wird. Wir eſſen auf dieſe Frage ſchon
jetzt ganz beſonders die Aufmerkſamkeit hinlenken und ihr
den hervorragenden Platz in der Wahlbewegung ſichern,
der ihr zukommt. Das Septennatsgeſetz vom Jahr 1880
iſt durch die alte Mehrheit von Conſervativen und Na-
tionalliberalen, auf der in früheren beſſeren Zeiten alle

roßen Leiſtungen der Reichsgeſetzgebung beruhten, gegengen Widerſpruch des Centrums und der Fortſchrittspartei

zu Stande gekommen. Damals war die Seceſſion noch
nicht h und es beſtand noch eine conſervativ-
nationalliberale Mehrheit. Seitdem hat ſich die Seceſſion
um Freiſinn entwickelt und es iſt nach dem Programme neuen Partei und den alten Grundſätzen der Fort

rege als ſelbſtverſtändlich zu betrachten, daß von
ieſer Seite auch dem Heer gegenüber conſtitutionelle Zu
eſtändniſſe nicht mehr gemacht werden, ſondern an demſcenger formellen Budgetrecht, der jährlichen oder was

noch ſchlimmer iſt, der zwei oder dreijährigen Feſtſtellung
der Präſenz, feſtgehalten wird. Vom Centrum oder we-
nigſtens ſeinem größten Theil iſt das faſt ebenſo ſelbſt
verſtändlich; man vergeſſe nicht, daß der ablehnenden
Haltuug dieſer Partei im Jahr 1880 der Zolltarif und
der damit eingeleitete allgemeinpolitiſche Umſchwung bereits
vorangegangen war. Jn dem gegenwärtigen Reichstag
wäae ein Militärgeſetz wie das jetzt gültige oder das
vorige mit Sicherheit abgelehnt worden. Wir müſſen von
den bevorſtehenden Wahlen hoffen, daß ſie wieder eine
nationale Mehrheit in den Reichstag bringen. Zu
dieſem Zweck iſt es dringend zu empfehlen, die Candi-
daten unter Anderm auch vor die beſtimmte
Frage zu ſtellen, wie ſie ſich einer Erneuerung
des e gegenüber zu verhalten gedenken, ob
ſie den feſten, der Wahlagitation entzogenen Beſtand unſeres
Duene höher ſchätzen als das ſtarre formelle Bud-
getrecht.

Aus Anlaß der Verhandlungen über das franzöſiſche
Rekrutirungsgeſetz weiſt die linksliberale „Weſer Zeit
ung“ auf die Unmöglichkeit hin, den Kulturaufgaben eines
civiliſirten Staates unter dem Regime der allgemeinen
leichen Dienſtpflicht in der Unbeſchränktheit, wie ſie inFrankreich in Ausſicht genommen iſt, gerecht zu werden.

„Merkwürdig iſt die Nemeſis“, fügt ſie hinzu, „die in dieſen
Dingen ſteckt. Die Franzoſen werden nicht müde, vom „preußi
ſchen Militarismus“ zu reden. Ganz Deutſchland iſt, wenn man
ihnen glaubt, eine einzige Kaſerne; alles wird bei uns zu Lande
mit dem Korporalſtock gemeſſen, alles dem militäriſchen Jntereſſe

eopfert. Frankreich dagegen iſt das Land der freien und edlen
umanität. Welchen Hohn und welche ſelbſtgefällige Verdamm

ungsurtheile hätten die Franzoſen auf unſere Häupter ausge
chüttet, wenn der deutſche Kriegsminiſter beantragt hätte, Stu-
enten, Künſtler, Söhne großer Jnduſtrieller und Landwirthe zu

dreijähriger Kaſernenexiſtenz heranzuziehen. Wie würde der
Ruf „Barbaren!“ vom Seineſtrande zu uns herübergetönt ſein!“

Ausland.
Frankreich. Einem Privattelegramm des „Dtſch.

Mtgsbl.“ zufolge haben in der Kriegsſchule von St.
Cyr anläßlich einer ſogenannten Primade nach der Jn-
ſpektion der Anſtalt durch den General Leconte ſchwere
Unzuträglichkeiten ſtattgefunden. Eine Anzahl von
Eleven führten das ſogenannte „DemiTour“ aus, welches
darin beſteht, in der Kaſerne alles Oberſte zu Unterſt zu
kehren. Die Offiziere wollten dieſe Operation verhindern
und die jungen Leute widerſetzten ſich in ihrem Uebermuth.
Es kam zu einer vollſtändigen Meuterei. Drei
Eleven, aufgeregter als ihre Kameraden, ſtiegen auf den
Uhrthurm, wo die Trikolore wehte, und riſſen das rothe
und blaue Fahnentuch herunter, ſo daß nur das weiße
hen der Bourbonen!) an der Fahnenſtange haften
lieb. Erſt dem Chef der Anſtalt, dem General Deffis,
elang es, die Ordnung wieder herzuſtellen. Die dreiEchubbigen haben ſich gemeldet. Jn Anſehung deſſen, daß

die Umgeſtaltung der nationalen Trikolore in die weiße
Bourbonenfahne kein Jugendſtreich iſt, werden alle drei,
von denen der eine am 1. Oktober zum Unterlieutenant
befördert werden ſollte, zu ihren reſpektiven Regimentern
behufs engagementsmäßiger Abſolvirung der 5jährigen
Dienſtzeit als Gemeine zurückgeſchickt werden.

Vermiſchte Nachrichten.
JuliBerlin, den 7.

Se. Majeſtät der Kaniſer, welcher, wie wir geſtern
meldeten, am Sonntag das letzte Bad genommen und da
e

„Ja, und die ſollen Sie gerade haben“, ſagte der
Miniſter, ſtaatsmänniſch in jeder Bewegung und die Lorg
nette auf der Spitze ſeines Zeigefingers balancirend, „die
ollen Sie gerade haben. Aber laſſen Sie uns jetzt
ören, was Sie dazu ſagen, Liebſter“, fuhr er fort, in

er den einmal gewonnenen Vortheil zu verfolgen
uchte.

„Das iſt wirklich ganz nett“, ſagte der Andere, dem
r Magen gerade wieder in den Sinn kam, und der
achte, daß es doch wohl am beſten wäre, heimzugehenund eine Taſſe Camillenthee auf die verteufelten Artſchoten

zu trinken.
„Nun, Sie heißen alſo dieſe Löſung gut?“
Irgend etwas gut zu heißen, darauf ließ er ſich aber

niemals ein, und er antwortete deshalb nur mit einem
neutralen Grunzen.

Der Miniſter merkte, daß er ſeine Frage nicht gerade
S glich geſtellt hatte und verbeſſerte ſie deshalb ſelbſt

ahin:ß „Sie mißbilligen ſie doch jedenfalls nicht.“

„Nein, nein, das thue ich nicht“, entgegnete der
Grundbeſitzer, der jetzt ein Ende machen wollte, denn es
war kein Zweifel mehr, er hatte einen ordentlichen, warmen
Camillenthee nöthig.

Er erhob ſich. Der Miniſter war entzückt, mehr
konnte er nicht verlangen. Die Gefahr war vorläufig be
ſchworen und der e der zu dem großen Brand hätte
angefacht werden können, ſchnell mit dem Fuße ausge
treten, ehe er noch gezündet.

Triumphirend eilte Harald Holſt zu ſeinem Wirth hin.
„Alles iſt in Ordnung, wir bekommen die Kamm-

linie!“
„Die Kammlinie!“ ſtieß der Andre ganz laut in

ſeinem Schreck hervor; der Verdienſt bei der Kammlinie
war höchſt zweifelhaft. (Fortſetzung folgt.)

mit ſeine Kur in Bad Ems beendet hat, erfreut ſich des
beſten Erfolges ſeiner diesjährigen Kur in Ems. Das
Ausſehen des hohen Herrn iſt ganz vortrefflich und auch
das Befinden ausgezeichnet. Zugleich mit dem Kaiſer
haben auch ſämmtliche Herren des Gefolges Sonntag
Nachmittags um 4 Uhr Ems verlaſſen und denſelben
nach Coblenz begleitet.

Jhre kaiſerliche und königliche en der Kron
griv und die Kronprinzeſſin nebſt der Prinzeſſin Toch
ter Victoria trafen von Potsdam am Montag Vormittag
in Berlin ein. Während ſeines Aufenthaltes im hieſigen
Palais nahm der Kronprinz mehrere Vorträge entgegen
und ertheilte Audienz. Um 11 Uhr ten derſelbe nach
dem Neuen Palais zurück, während die Kronprinzeſſin
noch in Berlin verblieb und erſt um 12 Uhr mit der
Prinzeſſin Tochter Victoria W nachfolgte.

Der Prinz Wilhelm iſt von den Flottenmanö
vern bei Danzig am Sonntag wieder in Potsdam einge
e während der Prinz Heinrich noch dort verblie

en iſt.
Die Prinzeſſin Friedrich Karl, welche gegenwär-

tig noch zum Beſuch bei der Prinzeſſin Marie im Haag
verweilt, wird dort noch bis zur Mitte dieſes Monats
verbleiben und dann vor ihrer Rückkehr nach Potsdam
erſt noch eine Schweizerreiſe unternehmen.

Prinz von Preußen hat nach langer
Pauſe wieder einmal ein Trauerſpiel, dieſes Mal in
Proſa, gedichtet und unter der Aufſchrift „Katharing von
Medicis“ mit ſeinem Schriftſtellernamen G. Conrad ver
öffentlicht. Ueber den Jnhalt der neuen Dichtung ge
denken wir gelegentlich im Feuilleton unſerer Zeitung zu
berichten.

Der frühere General-Poſtdirektor, R. v. Phi
lipsborn, ehemaliger Direktor der Preußiſchen Central
BodenkreditBank, iſt vorgeſtern früh geſtorben. Der Ver
ewigte war der Amtsvorgänger des jetzigen Leiters des
Poſtweſens. Herr v. Philipsborn, welcher regen Antheil
an der Fortentwickelung des preußiſchen Poſtweſens ge
nommen und fördernd gewirkt hat, ſchied in den ſechziger
Jahren aus dem Staatsdienſt und trat als Präſident in
die Central BodenkreditAktiengeſellſchaft“,
welches Inſtitut er bis zu ſeinem vor wenigen Jahren er
folgten Rücktritt mit Umſicht und Pflichttreue geleitet hat.
Sein Bruder, der dieſſeitige Geſandte in Kopenhagen,
Max v. Philipsborn, iſt von dort geſtern früh hier einge
troffen, ohne Kenntniß von der Erkrankung des Bruders
zu haben; ſein Schmerz war daher um ſo größer, als er
den Bruder bereits im Todeskampfe fand. Richard von
Philipsborn hat ein Alter von 66 Jahren erreicht; ſein
Leichenbegängniß findet am Montag von der Leichenhalle
des St. Matthäikirchhofes aus ſtatt.

Zu den Enthüllungen über die Autorſchaft der
Schmähſchrift „ILa Société de Berlin“, welche wir in
der vorgeſtrigen 2. Ausgabe den „B. P. Nachr.“ entlehnten,
bemerkt der „B. B. C.“, es gehe aus dieſer Darſtellung
hervor, daß die nach einander in der Preſſe erſchienenen
Verſionen doch nicht ſo ganz neben das Ziel ſchoſſen, ſondern
daß man zum guten Theil auf der richtigen Spur war.
Denn ſowohl Herr Gérard wie Madame Adam als auch
Frau von Novikow ſind als Autoren nach einander mit
vieler Beſtimmtheit genannt worden und nur die Namen
Weiß und Otto von Los ſind neu. Allerdings haben die
drei erſtgenannten Perſönlichkeiten ihre Autorſchaft be
ziehungsweiſe ihre Theilnahme an der Autorſchaft mit
mehr oder minder großer Entſchiedenheit geleugnet, ob aus
Beſorgniß für ihr moraliſches Renommee oder im Hinblick
auf das ſelbſt in Frankreich wenig ſchmeichelhafte Urtheil
der literariſchen Kritik bleibe dahingeſtellt.

Jn Betreff des Herrn Otto von Los giebt das ge
nannte Blatt folgende Erläuterungen:

„Man kennt die Antezedentien dieſes Mannes beiläufig
bemerkt, ein Bruder jenes Herrn Engelbert von Los, der neuer-
dings bei der Verhandlung gegen den Baumeiſter Runge, in dem
er als durch den Gerichtsboten herbeigeholter Zeuge fungirte, die
Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt. Freiherr Otto von Los war der
deutſchen Geſandtſchaft in Kopenhagen als Le ationsſekretär zuge-
theilt, als ein ſeiner Zeit vielbeſprochener Vorfall ſeiner diplo
matiſchen Laufbahn ein Ende machte. Jn einem Klub waren be
leidigende Aeußerungen gegen den Fürſten Bismarck gefallen und
Herr v. Los, der mit zugegen war, hatte dieſelben ruhig ange
hört, anſtatt dagegen, wie es ſeine Pflicht geweſen wäre, energiſch
zu remonſtriren oder den Beleidiger zur Rechenſchaft zu ziehen.
Die Folge davon war, daß von Los den Dienſt quittiren mußte.
Seit jener Zeit datirt ſeine Erbitterung gegen den Reichskanzler,
er trat in Beziehungen zu Arnim und wurde ein eifriger Mitar
beiter an der „Reichsglocke Joachim Gehlſen's berüchtigten Andenkens. Zu einer empfindlichen Freiheitsſtrafe peruttheitt
flüchtete er nach Paris, wo er ſich mit einer reichen ruſſiſchen
Dame verheirathet hat. Daß er nun unter den Perſonen figurirt,
welche die „Société de Berlin“ zuſammengebraut, darf nach allem
Vorgefallenen nicht Wunder nehmen. Die Akten überf die „So-
ciété“ de Berlin aber dürfen geſchloſſen werden.

Der Mitredakteur der Neuen Preußiſchen Zei
tung Herr Guido Reder iſt am Sonnabend früh einem
längeren Lungenleiden im 44. Lebensjahre erlegen. Er
hatte ſich auch als Schriftſteller bewährt. Jn einem ſo-
eialpolitiſchen Roman „Jm Kampf ums Daſein“ (unter
dem Pſeudonym Guido Bucheck erſchienen) hat er den an
erkennenswerthen Verſuch gemacht, ſeine Anſchauungen über
die Agrarfrage künſtleriſch zu geſtalten.

Zu Gunſten eines Denkmals für Fritz Reuter
anläßlich des zehnjährigen Todestages des Dichters hat
der Vorſitzende des „Plattdütſchen Clubs“ zu Berlin,

Simonſon der „B. B. Z.“ folgende Zeilen zur
eröffentlichung zugeſandt, deren Pointe wohl werth iſt,

in weiteren Kreiſen Beherzigung zu finden
„Wo ok en plattdütſch Hart hüt ſleit
Un äwerall in't dütſche Land
Man plattdütſch ſnackt, un ok verſteit,
Wier diſſe Dag woll nich bekannt

Denn „teihn gar ſünd juſt verflaten,
Dat Du de Welt den Rücken kiehrſt;
Nich blot „Lowiſing“ heſt verlaten,
Ve, All', de Du ierſt „plattoütſch“ lierſt!
Tein Jöhr! Das is ne lange Tied,
Dat Du büſt in den „Hewen“ kamen,
Un wierſt du ok vun hier ſo wiet
Bliwwt doch in unſer Hart din Namen.
So nimm min Gruß, du leiwe „Fritz“
Un hür, wat ick heww' hüt gewett'
„Na „teihn Johren“ dat is de Witz,
Hewwin 's di vielicht en „Denkmal ſett.

Eine Mahnung für das Denkmal- Comité in Neu
brandenburg, das, obwohl bereits über 20000 ge-
ſammelt ſind, wenig oder nichts in dieſer Angelegenheit
von ſich hören läßt.

T. Auf der Jagd nach Steuern unter dieſer vielver
ſprechenden Ueberſchrift erzählt das „Deutſche Tageblatt“ fol

ende merkwürdige Geſchichte: „Daß der Magiſtrat ſch einen
teuerbetrag, den einzuziehen verlorene Liebesmühe war, ſo leicht

nicht entgehen läßt. beweiſt ſein Verfahren gegen die Hoch-
tage Redey. Die „Dame“, welche in der Schöneberger
ſtraße einſt eine luxuriös eingerichtete Wohnung beſaß, hatte die
üble Gewohnheit, Jahre lang ſtets die Steuern zu verweigern,dann aber, wenn einmal ein paar ſchneidige Bemnte unver
muthet zur Aufnahme des Jnventars erſchienen, erſt eine Ohn
macht, dann einen Weinkrampf zu fingiren, ſo daß die Beamten
unverrichteter Sache den Puckwg antreten mußten. Nun hat
ſich die Steuerbehörde an die Direktion des Moabiter Zellenge
fängnifſſes gewendet, wo die Redey gegenwärtig ihre Strafe ver
büßt, um auf den Ueberſchuß ihres Verdienſtes zur Deckung der
reſtirenden Summe Beſchlag zu legen. Der Beſcheid, der ihr
von dort geworden, lautet nun, daß die „Gräfin“ mit
Strohflechten beſchäftigt kaum täglich 20 Pfennig alſo noch nichteinmal ſo viel, wie die Direktion fur den Unterhalt der Gefange

nen in Abzug bringt, verdient, in abſehbarer Zeit auch keineAusſicht vörhanden wäre, daß dieſer Betrag überſchritten würde.

r Soweit das Deutſche Tageblatt“, welches indeß, wie das
Berliner Tabl.“ meint, den „Gipfel der Merkwürdigkeit indieſer Geſchichte nicht herausgehoben hat, nämlich den Anſtand
daß die „Gräfin“ Redey durch ihre Unterbringung im Moabiter
Zellengefängniß in ganz beſonderer Weiſe bevorzugt worden iſt,
da dieſe Strafanſtalt ſonſt nur ausſchließlich zur Aufnahme
von männlichen Gefangenen dient.

Die Leiche des Generals Grafen von Totleben
wird Mittwoch Abend in Wilna erwartet, woſelbſt ein
feierliches Todtenamt, zu welchem Deputationen r
Militärakademien eintreffen, abgehalten werden ſoll. Die
IJngenieur Akademie ſendet einen Kranz mit der Jnſchrift:
„Jhrem großen Lehrer, dem Vertheidiger Sebaſtopols, dem
Bezwinger Plewnas!“ Alsdann ſoll die Leiche auf das
Totlebenſche Gut „Keidang“ überführt werden.

Zu den Androiden wird dem „Verl. Tgbl.“ von techniſch
gebildeter Seite noch Folgendes geſchrieben: Die Bewegungen,
welche die Figuren in völlig menſchenähnlicher Weiſe ausüben,
ſind in der That ein vollgiltiges Zeugniß für die hohe Ent
wickelung, deren ſich die Mechanik in der zweiten Hälfte des
vorigen Jahrhunderts zu erfreuen hatte. Ein elektriſcher Strom
kommt indeß, wie wir beſtimmt verſichern können, als bewegen
des Element nicht zur Anwendung; die nothwendige Kraft wird
vielmehr nur durch eine Feder erzeugt. Jm Uebrigen beruht
Alles auf einem ungemein künſtlich kombinirten Räderwerk und
auf mechaniſchen Uebertragungen, die ſich beim Auseinander
nehmen der betreffenden Werke leicht erklären ließen. Ganz
beſonders einfach, obgleich er am meiſten Effekt macht, iſt der
zeichnende Knabe. Er zaubert bekanntlich mit einer Anzahl
Strichen das Portrait König Georgs III. von England und
ſeiner Gemahlin Charlotte hin. Wer die beiden Porträts anſieht,
wird ſofort erkennen, daß es gezeichnete Kopien von Me
daillen oder kleine Gravirungen ſind. Und man kann
demgemäß mit Sicherheit darauf ſchließen, daß im Jnnern dieſer
Jigur eine ſolche Medaille oder gravirte Metallplatte vorhanden
iſt. Die Uebertragung dieſes Relief- oder vertieften Bildes a
das dem Knaben vorliegende Zeichenpapier geſchieht ſicherli
durch eine Maſchinerie, die im Weſentlichen uübereinſtimmt mit
der Kopirmaſchine, dem ſogenannten Storchſchnabel, mittelſt
deſſen die Bildhauer mit ungemeiner Schnelligkeit ein großes
Originalrelief in beliebig großem Maßſtabe mechaniſch in Gips
kopiren können. So wird denn auch im Bruſtkaſten des zeich
nenden Knaben in ähnlicher Weiſe wie dort ein Metallſtift den
Konturen und Linien der Medaille reſp. der Gravirung entlang
laufen und dieſe ſeine Bewegung nach dem mechaniſchen Prinzip
des Storchſchnabels auf den zweiten Stift, alſo den Bleiſtift,
welchen der Knabe in der Hand hält, übertragen. Bei der
Klavierſpielerin wird man ſich übrigens trotz ſgegentheiliger
Verſicherung der Anſicht nicht erwehren können, daß die Muſik,
welche völlig identiſch mit der einer automatiſchen Orgel iſt, von
den Fingerbewegungen der Spielerin völlig unabhängig ertönt.

ie intereſſanteſten und beſonders komplizirt gearbeiteten Kunſt
werke ſind übrigens der ſchreibende Knabe und der Karren
ſchiebende Mann, ſür deren Mechanismus unſer Gewährs-
mann indeß noch keine Erklärung gefunden hat.

Der. Großherzog und die Frau Großherzogin
von Mecklenburg- Schwerin ſind am Montag nach Schwe
rin zurückgekehrt und, da im vorigen Jahre wegen der
Trauer um den verſtorbenen Großherzog ein feierlicher
Einzug unterblieben war, von der Bevölkerung mit be
ſonderer Feierlichkeit empfangen worden. Die Schulen,Gewerke und Vereine mit ren Fahnen und Abzeichen

bildeten Spalier, an der erſten Ehrenpforte brachten 24
n in bäuerli chen Landestrachten einen poe
tiſchen Willkommensgruß dar, an der zweiten Ehrenpforte

der Bürgermeiſter Bade, vom Magiſtrate und dem
ürgerausſchuſſe umgeben, eine Begrüßungsrede. Am Abend

fand auf dem See ein Waſſerkorſo ſtatt.
Einen rühmenswerthen Akt der Pietät vollzog

der „Köln. Ztg.“ zufolge der Hauptmann Hennecke der
5. Kompagnie des 65. Jnfanterie- egiments, indem er
dem letzten Veteranen des dortigen Kreiſes Joh. Menrath
aus freiem Antrieb mit ſeiner Kompagnie bei deſſen Beerdigung die militäriſchen Ehren wieſen hat. Hauptmann

Hennecke ließ ſeine Kompagnie in beſagter Gegend Feld
dienſt üben, als der Zug ſiß nahte, der dem genannten
Veteranen der Freiheitskriege das letzte Geleite gab. Herr
Hennecke ritt an den Zug heran und fragte, wer der Ver
ſtorbene ſei, den man zu Grabe trage. Als er Aufſchluß
erhalten, gab er ſeiner Kompagnie Befehl, ſich anzuſchließen;
auf dem Friedhofe angekommen, ließ er die Gewehre laden,
und als der Sarg der ſtillen Gruft übergeben war, die
üblichen Salven über das Grab geben. Man kann ſich
denken, wie das Trauergeleit über dieſe militäriſche Ehre,
die ſeinem letzten Freiheitskämpfer ſo unverhofft bezeugt
wurde, gerührt war.

Cholera.
rankreich zur Beobachtung der

dort ausgebrochenen CholeraEpidemie entſendeten Geh.Reg Rath Dr. Koch ſind, wie wir hören, bereits Mit-

theilungen über den Zuſtand der dort herrſchenden Dinge
eingetroffen, in welchen der berühmte Forſcher konſtatirt,
daß die in Toulon ausgebrochene Seuche thatſächlich dieaſiatiſche Cholera t Jedoch fügt Dr. Koch gleich
zeitig hinzu, daß der Verlauf der Krankheit ein milder
ſei und man wohl annehmen könne, daß bei den jetzt ge
troffenen Vorſichtsmaßregeln dieſelbe auf den bisher bekannten Seuchenheerd beſchränkt bleiben werde, wie daß

es auch gelingen werde, ſofern nicht durch die klimatiſchen
Verhältniſſe eine Verſchlimmerung herbeigeführt werde,
der s Herr zu werden.

Jn Marſeille ſind in der Nacht von Sonntag zuMontag 16 Perſonen an der Cholera geſtorben, die za l

der während der vergangenen Nacht in das proviſoriſche
Hospital aufgenommenen Cholerakranken betrug 20.Jm gaufe des Montag Vormittags iſt daſelbſt eine

Perſon an der Cholera geſtorben. Von Seiten der Be
hörden iſt angeordnet worden, daß verdächtige Fahrzeugenach dem äußerſten Ende des für die Pelrolennſchiſte

beſtimmten Theiles des nördlichen Hafens gebracht wer
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den. Ein ſpaniſches Fahrzeug, auf welchem ein Cholera-
Todesfall vorgekommen war, iſt bereits in dieſe Abthei-
lung des Hafens, welche als Lazareth dienen ſoll, ge-
bracht worden.

Der ruſſiſche Dampfer „Roſſija“, welcher am Sonn
tag mit einer Theeladung aus China in Odeſſa eintraf,
iſt auf Anordnung des Generalgouverneurs einer vier-
zehntägigen Quarantäne unterworfen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck uuferer HriginalCorreſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
So Freyburg, den 7. Juli. Gregoriusfeſt! Wer denkt

den Jnhalt dieſes Wortes, wie es dem Kinde vor die Seele tritt
aus Eine lange Zeit tiefer Sehnſucht und froher Erwartung
findet an dem heutigen Tage ihren Abſchluß, eine a voller
Leben und Seligkeit nimmt ihren Anfangl Die Einfalt des
ahnenden Kindes frohlockt ſchon lange vor dem Feſte bei dieſem
Laut, die Weisheit des denkenden Mannes ſenkt ſinnend ihr
Haupt und verſinkt in freudige n an die eigne Kind
heit! Auch heute verlief dieſes Freudenfeſt der Jugend von
herrlichſtem Wetter begünſtigt unter zahlreicher Betheiligung von
nah und fern in ſchönſter Weiſe. Wer wollte ſich nicht mit
freüen, wenn er den Spielen und Beluſtigungen der frohen
Jugend zuſieht! Schon der impoſante Feſtzug unter Vorantritt
der jugendlichen Trommler und unſeres Knabenmuſikkorps er
füllt gewiß Jeden mit Freude. Auch in dieſem Jahre hatte
unſere opferfreudige Bürgerſchaft durch Spendung reicher Gaben
dafür geſorgt, daß zahlreiche Geſchenke und Gewinne unter dieKinder vertheilt werden konnten. Die hieſige Volksſchule wird
gegenwärtig von 599 Schulkindern beſucht, wozu noch die Pri-
vatMädchenſchule mit 11 Schülerinnen kommt. Der Wein
hat nunmehr unter ſehr günſtigen Witterungsverhältniſſen ab
geblüht und unſere Winzer ſehen bei dem ziemlich reichen An
hange einer guten Ernte entgegen.

W Burg, den 7. u (Selbſtmord.) Am Sonnabend,
den 5. d. M. erhängte ſich die Ehefrau des hierſelbſt Kloſter
ſtraße Nr. 15 wohnhaften Tuchmachers Güldemeiſter. Seit
längeren Jahren an Rheumatismus leidend, ſoll das Motiv zur
That in dieſer Krankheit zu ſuchen ſein, da Nahrungsſorgen und
Zwiſt im häuslichen Leben durchaus nicht vorgelegen haben.

Heiligenſtadt, den 6. Juli. Die Evangeliſchen in der
Diaspora des katholiſchen Eichsfeldes feierten am letzten Donners
tag in der 1877 vom GuſtavAdolfs-Verein erbauten Kirche zu
Bornhagen unter der alten Burg Hanſtein ihr diesjähriges
Miſſionsfeſt, bei welchem Herr Pfarrer Knauer aus Nott-
leben (bei Erfurt) die Feſtpredigt über Galater 3, 8-—14 hielt.
Die Nachfeier wurde im Burgſaale des Hanſteins Fagpalren
Es hielten hier die Herren Superintendent Kuliſch aus
Heiligenſtadt, Pfarrer Bonſack aus Bornhagen, Kremer aus

ahlhauſen und Krumhaar aus Taſtungen Anſprachen an
en Die Kollekte ergab einen recht anſehnlichen

etrag.
Scharzfeld am Südharz, den 7. Juli. Am nächſten

Donnerstag, den 10. Juli, wird die neuerbaute Eiſenbahnſtrecke
von Scharzfeld bis Lauterberg eröffnet werden. Der Fahrplan
weiſt nach beiden Richtungen je fünf Züge auf.

5 Worbis, den 7. Juli. Jm Oſttheile unſeres Kreiſes
Worbis graſſirt unter den Schweinen eine milzbrandartigeKrankheit, an welcher viele Rüſſenthiere verenden. Beſonders

ſtark tritt die Krankheit in der Umgegend von Großbodungen
auf. Als im Dorfe Neuſtadt kürzlich zur Verhütung der
Räude die Schafe mit hochgradiger Karbolſäure gewaſchen wur-
den, zogen ſich die Wäſcher erhebliche Brandblaſen an Armen
und Händen zu und litten an einer Karbolvergiftung.

KA Wittenberg, 7. Juli Geſtern Vormittag wurde in der
Gewerbe- und Jnduſtrie- Ausſtellung das 1000. Ein
trittsBillet verkauft und wurde die betreffende Glückliche wieder
um mit einer Prämie bedacht. Die Regimentsübungen der
hieſigen Garniſon haben am heutigen Tage zwiſchen Teuchel,
Grabo und Straach begonnen, die dabei mitwirkende Schwa-
dron Küraſſiere aus r waren bereits vorgeſtern hier
eingetroffen und in den umliegenden Dörfern einquartirt.AA Wittenberg, 7. Juli. (General Graf Blumen-
thal. Kreisſekretär-Ernennung.) Jm Laufe des heuti-
gen Nachmittags traf Se. Exzellenz der kommandirende General
des 4. Armee-Corps Graf von Blumenthal hier ein behufs Be
ſichtigung der neu ausgebauten Schloßkaſerne und anderer
militäriſcher Gebäude und hat derſelbe Wohnung im Hötel „zur
oldenen Weintraube“ genommen. Zu Ehren deſſelben findet
eute Abend ein Zapfenſtreich ſtatt. Der Regierungs-Civil-

Supernumerar Hartmann, welcher bis jetzt die hieſige Kreis
Sekretärſtelle beim Königlichen Landrathsamte verwaltete, iſt
nunmehr zum Königlichen Kreis-Sekretär bei demſelben ernannt.

Jm II. Quartal 1884 haben nach abgelegter Prüfung
u. A. nachbenannte praktiſche Aerzte das Fähigkeitszeugniß zur
Verwaltung einer Phyſikatsſtelle erhalten: Dr. med. Auguſt
Gottlieb Strube in Halle a. S., Pr. med. Maximilian
Heinrich Rauſche in Neuſtadt-Magdeburg, Dr. med,

Johann Rudolf Franz in Arnſtadt i. Thür.
ee- Aus Thüringen, 7. Juli. (Tag für Tag faſt un

erträgliche Hitze und Gewitter), deren Aufſteigen jedesmal
mit Bangen entgegengeſehen wird, da ſie meiſt mit Hagelſchlag
und großer Heftigkeit auftreten. Das Unwetter vom 2. Juli
wird lange in unſerm Gede nken bleiben, es trat unter wahrhaft
beängſtigenden Erſcheinungen in ganz Thüringen auf und wüthete
beſonders in der Gegend von Rudolſtadt und Sonders-
hauſen und bei Gera. Jn Remda iſt faſt die ganze Ernte
vernichtet, in Sundremda ſchlug es ein ohne zu zünden bei
Ehrenſtein fuhr der Blitz 5 Mal in r in Marlis-hauſen an der Arnſtädter Chauſſee in die Telegraphenſtangen,
in Jlmenau in einen Heuwagen, wobeigeine Perſon getödtet
und zwei ſchwer verletzt wurden. Jn Hartmannsdorf bei
Köſtritz eilte eine Mutter mit ihren Kindern vom Felde heim
und alle drei wurden vom Blitz getroffen. Die Kinder kamen
bald wieder zu ſich, und holten Hilfe aus dem Dorfe, aber die
Mutter war nicht wieder zu erwecken.

e Sondershauſen, 7. Juli. (Vom Tode gerettet.)
Vorgeſtern retteten die beiden Brüder, Gymnaſiaſten H. und
Th. Douglas mit eigener Lebensgefahr hierſelbſt einen Semi
pariren- welcher in der Wipper badete, vom Tode des Er
trinkens.

M. Sulza a. Jlm, den 7. Juli. Zu verſchiedenen Malen
wurden in einer hieſigen Lehmgrube vorhiſtoriſche Feuer
tätten mit allerlei Thonſcherben und Werkzeuge gefunden, wes-
alb der durch ſeine erfolgreichen Ausgrabungen bekannte Herr
rofeſſor Klopfleiſch aus Jena zur Unterſuchung nach hier

eingeladen wurde. Unter ſeiner Leitung ſind jetzt in der Lehm
rube mehrere prähiſtoriſche Feuerſtätte aufgedeckt worden. DieFande waren ſehr reichhaltig und höchſt intereſſant: ſie beſtanden

aus zahlreichen und bedeutenden ken von Amphoren,
taſſen und ſchüſſelartigen Gefäßen, Knochen vom Elch, Rind,
Schaf und Ziege, ſowie einen zur Hühnerfamilie gprigen Beger
aus FeuerſteinMeſſern und Schabern, einen Serpentinmeiſel,

üttenreſten und zuſammengeſinderter Aſche. Die h waren
theils von grober inländiſcher Arbeit, theils deuten ſie durch

e en Eier, Strich- und Wollenornamentirung auf einen
z ammenhang mit aegyptiſcher Keramik und Kultur hin. Offen

ar befand ſich zu Ende der Stein und Anfang der Broncepe-
riode hier vorübergehend die Anſiedlung eines von Südoſten aus
die hier urſprünglich anſäſſigen Jndogermanen verdrängenden
nomadiſchen thrakiſchen Stammes. Derſelbe war, wie die ver
ſchiedenen Gefäßreſte beweiſen, höher kultivirt als die Jndoger-
e u zeichnete ſich beſonders durch die kahnförmige Schädel-

ildung aus.
F. Steinbrüſcken, den 7. Juli. Geſtern wurde durch die

räflich Stolberg' ſchen Konſiſtorialbeamten, Herrn SuperintendentKlbraqht und Regierungsrath Freiherr von Wintzingerode
der neue Paſtor von Steinbrücken und Hain, Herr Paſtor Ett
aus Jlſenburg, feierlich in ſein neues Amt eingeführt.

n Gera, den 6. Juli. (Schw urgericht.) Vom hieſigen
Schwurgericht wurde gegen 6 Perſonen verhandelt wegen Mein-
eid bezw. Verleitung dazu. Der Glasbläſer Louis Rüger
aus Oberweißbach war von 5 andern Perſonen ebendaher durch
Drohungen u. ſ. w. zur Ablegung eines falſchen Eides veranlaßt.

Rüger, welcher zur Zeit der Ablegung des Eides noch nicht
18 Jahr geweſen, wurde deßhalb frei geſprochen, von den 5 An
ſtiftern jedoch wurden zwei zu je 4 Jahr Zuchthaus und dreizu je drei Jahr Zuchthaus, alle 5 u je 5 Jahr Ehrverluſt und
dauernder Zeugenunfat igkeit verurtheilt. Am letzten Verhand

lungstage wurden noch zwei Fälle wegen Verbrechens gegen die
Sittlichkeit verhandelt. Jn dem erſten wurde der Müllergeſelle
Dehn aus Amalienruh wegen Unzucht mit ſeiner Stieftochter
zu ſieben Jahr Zuchthaus und zehn Jahr Ehrverluſt verurtheilt.Jm letzten Falle war der Dienſtknecht Friedrich Schimkat
aus Böhmen angeklagt wegen verſuchter Nothzucht. Unter An-
nahme von Milderungsgründen wurde gegen den Angeklagtenauf 2 Jahr Gefängniß und drei Jahr Ehrverluſt erkannt. Mit
dieſem Fall ſchloß das Schwurgericht; im Ganzen hat daſſelbe
in 16 Fällen dreimal auf Freiſprechung erkannt. An
Strafen wurden aus mee 57 Jahr Zuchthaus, 11 Jahr
Gefängniß, 80 Jahr Ehrverluſt und gegen 7 Angeklagte die
ne Unfähigkeit als Zeuge c. vor Gericht vernommen zu
werden.

S Bernburg, 7. Juli. Bei der diesjährigen Verpachtung
der ſtädtiſchen Grasnutzung entſtand gegen das vorige
g e ein Minus von 422,47 Auch bei der Verpachtung der

irſchnutzung ſtellt ſich ein Minus von 386 heraus. Der
gtnaſte Pachtertrag beträgt 8 für etwa 120 zwiſchen Bern
urg und Dröbel ſtehende Kirſchbäume. Der Bau der

Solvay'ſchen Drahtſeilbahn, welche den an den Weinbergen
liegenden Steinbruch mit der Sodafabrik verbinden wird, ſchreitet
rüſtig vorwärts.

Mittheilungen über den Stand der Saaten und der
Ernte-Ausſichten.

Provinz Sachſen.
eg.-Bez. Merſeburg. Die Ausſichten auf eine

gute Ernte ſind ſowohl bei den Winter- wie bei den Som-
merſaaten durchweg günſtig Die Blüthe und die Körner-
bildung iſt mit geringen Ausnahmen normal verlaufen.
Zuckerrüben und Kartoffelfelder ſind gut beſtanden Futter
kräuter guten Ertrag, ebenſo Gerſte und Hafer.
Die Wieſen liefern reichlichen Ertrag, doch iſt das Ein-
bringen des Heues durch Hochwaſſer und Regen vielfach
beeinträchtigt worden. Die Obſternte wird nur eine mäßige
werden, da die Baumblüthe erfroren iſt.

(Reichs- und Staats-Anzeiger.)

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 7. d. Mts. angefangenen Werbung der 1. Klaſſe
106. königl. ſächſiſcher Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne
gezogen:

Gewinn zu 25000 auf Nr. 87879.
Gewinn zu 20000 auf Nr. 79977.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 383 5411 76941 78355 86790.
Gewinne zu 1000 auf Nr. 4227 5468 11982 21060

25190 29600 38086 43782 73107 82386 90239.
Gewinne zu 500 auf Nr. 4412 4715 6461 6700 19303

25066 36096 39231 39639 50733 50770 54868 63347 65102 65451
63155 75275 79191 79389 84377 91081 91578 97467.

Gewinne zu 300 auf Nr. 114 356 909 1191 1335 3610
4711 5809 7264 7832 8688 9522 10246 12516 12555 13339 14099
14488 17577 20045 20135 22599 24866 27318 27568 28953 30037
31346 33050 37294 39002 39015 42023 43485 46863 50112 53509
58316 58614 60221 61090 61791 70349 70824 72266 77219 78606
78809 79234 80748 84016 84128 84783 86418 87208 89128 89253
89279 89688 92506 94788 94935 95872 96153.

Gewinne zu 200 auf Nr. 1131 1601 2103 4335 4653 5491
6475 8023 8139 9031 10111 10256 12128 12631 13904 15502 16162
16827 17244 17286 18098 18263 18541 18582 18610 19031 19840
19853 20046 20282 21471 24202 26140 26900 28312 28766 29657
30258 31443 31495 31723 31962 35248 36431 37680 38050 38681
39093 39860 40103 40768 41123 41721 42416 43405 45937 47501
48922 48995 49157 49509 51714 51844 53143 54501 56954 58004
59112 61637 62071 62534 63358 67150 67216 67393 67621 68551
69084 70072 70740 71063 71962 72292 72358 75253 76584 77098
78861 80116 81907 82038 82546 83175 83693 84206 84266 85446
86275 86308 86947 87752 89655 89937 92234 93628 94126 94732
95613 96935 97322 98367 99712.

Gewinne zu 150 Mark. Nr. 401 984 1155 1694 3068 464
6599 7433 8631 9080 9888 9893 11617 12017 12699 15022 15615
16490 17074 17199 17389 18280 18499 19172 19546 19599 19865
19941 19960 20792 20931 21161 22125 22662 22674 23726 23758
23935 23991 25003 25054 25475 25790 30141 30302 30452 30581
31040 31352 32368 32389 32760 33926 34106 34913 34983 35171
36993 37074 37517 37988 38436 38914 39038 39103 39173 39711
39985 40578 41698 42538 43152 43248 43576 43860 44027 44058
44702 45524 45646 46381 46874 46909 47668 47968 49001 49206
49454 49557 49905 50845 50848 51048 52871 53025 53639 53957
54284 54397 54468 55172 55211 56315 57391 57597 58320 59422
59753 59923 61446 61541 62236 62439 63401 64134 65389 65560
65866 65888 66377 67015 68295 69816 69858 70218 70554 70783
70969 71346 72123 72912 73265 74874 75257 75407 75819 76023
77569 77825 77903 78184 78412 78626 79195 80518 80653 81187
82138 82184 83306 83921 84242 84336 84953 85197 86107 86608
87524 89631 89677 90205 91074 91451 91602 92145 92338 92629
93421 94989 95013 95505 96178 96464 97299 97458 97599 98161
98798 98887 98904 99112 99394 99433 99943.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 7. Juli 1884.

Granulated
greſtallzuger I. zKryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 23.4023.80
Kornzucker von 959 22.4022.80
Kornzucker von 949 21.70-22.00
Kornzucker 88 Rend. 21.70-22.00
Nachproducte 88-92 16.80—19.00
Tendenz: Unverändert ſtill.
Raffinade
Melis 31.00 .4.
Gem. e 30.25--31.00Gem. Melis I. 29.00
Tendenz: Sehr ruhig.
Karto J r per 10,000 1- loco ohne Faß 51.50

bis 5

excl.

.4
2

WMarktberichte.
Magdeburg, den 7. Juli. Landweizen 180—188

Weiß- glatter engl. Weizen 178—182 Rauh
weizen 175-180 Roggen 150—158 Chevalier-
gerſte 185 .4, Landgerſte 165- 178 Hafer 152168 .4
pr. e d Juli. WBerlin den 7. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine ſtill, gekündigt 17 600 Ctr., Kündigungspreis
170,5 .4 bez. Loco 165--206 .4 nach Qualität bez., gelbe Lie-
wo r 171 .4 bez., ne Kündigungsſcheine vom4. d. 1695 bez. per dieſen Monat bez., Juli Auguſt
170,5--170,25--170,5 bez., AuguſtSeptember bez., Sep
tember October 173 .4 bez., October-Rovember bez. No
vember Dezember bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
gute Frage, Termine feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 146-168 nach Qualität bez., Lieferungsqual.
150,5 .4 bez., ruſſiſcher 150,5--151 ab Boden bez., inlän-
diſcher bez. per dieſen Monat 150,75-—-151 bez., Juli-
Auguſt 149--149,25 bez., AuguſtSeptember 4 bez., Sep
tember October 147--146,75--147 bez., October-November und
NovemberDezember 146,25 bez. Gerſte ver 1600 Kilogr.
ſtill, große und kleine 140--200 nach Qualität bez., Futter
gerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine
ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 139
175 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 140 .4 bez., ruſ
ſiſcher mittel bez., guter bez., feiner bez., pom-
merſcher feiner bez., ſchleſiſcher feiner bez., per dieſen

ber bez. September- October 133,25--133 .4 bez., October
November 132 4 nom. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Ter
mine gekündigt CEtr., Kündigungspreis bez., Loco 131
—-133,5.4 nach Qualität bez., ver dieſen Monat 4 bez., Juli
Auguſt bez., September-October 4 bez., October-Novem-
ber bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 .4
bez. Futterwaare 160--170 .4 nach Qualität bez. Oel-
ſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps 4
bez., Sommerraps .4 bez. Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Ter
mine feſter, gekündigt mit Faß Ctr., Kündigungspreis .4
bez., Locn mit Faß bez., ohne Faß 53,5 bez., per dieſen
Monat 53,6 bez., Juli- Auguſt bez., AuguſtSeptember

bez., September- October 52,4--52,5-52,4 bez., October-
November 52,6—52,7—52,6 .4 bez., November Dezember 52 8-—
52,9-—-52,8 .4 bez. Leinöl ver 100 Kilogr. -4 bez., loco

4 bez., Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter,
à 1009 10,000 Termine behauptet, gekündigt 230000 Liter,
Kündigungspreis 50,8 bez., Loco mit Faß .4 bey per dieſen
Monat und Juli- Auguſt 50,9-—50,7—50,8 bez., AuguſtSep
tember 51,3-51,2 bez., September- October 50,7—50,5-650,6
bez., OctoberNovember 49,7 bez., November December 49,1

bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10,000/, loco ohne
Faß 51,3 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,25--25,00, Nr. 0 24,75 23,00Nr. “0 u. 1 22,00--21,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 106
Kilogr. brutto incl. Sack, behauptet, gekündigt 1000 Ctr., Kün-
digungspreis 20,25.4 bez., per dieſen Monat, JuliAuguſt, Auguſt
September und September October 20,30--20,25--20,30 -4 bez.,
October November bez.

Breslau, den 7. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 per
uli-Auguſt 49.70 bez., AuguſtSeptember 50,10 bez., Septem
er-October 49.20 bez. Weizen pr. Juli 188,00 bez. Roggen

per Juli 157,00 bez., Juli-Auguſt 152,50 bez., September October
150,50 bez. Rüböl per Juli 55,00 bez., Juli-Auguſt 54,00
bez., September October 53,50 bez. Wetter Trübe.

Stettin, den 7. Juli. Weizen unverändert, loco 160,0017900 bez. per Juli Auguſt 176,50 bez., per September October
178,00 bez. Roggen unverändert, loco 130,00--150,00 bez.,
per Juli Auguſt 147,00 bez. per SeptemberOctober 144,50 bez.

Rüböl feſt, per Juli 54,00 bez., pr. September-October 53,00
bez. Spiritus loco 50,60 bez., ver Juli Auguſt 50,70 bez.,
T September 51,00 bez., per September- October 50,50

ez.
Hamburg, den 7. Juli. Weizen loco unverändert, auf

Termine ruhig, per Juli Auguſt 171,00 Br., 170,00 G., pr.
AuguſtSeptember 171,00 Br., 170,00 G. Roggen loco un
verändert, auf Termine ruhig, per Juli- Auguſt 137,00 Br., 136,00
Gd., per AuguſtSeptember 137,00 Br., 136,00 G. Hafer
und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 55 per October
55. Spiritus ſtill, pr. Juli 41 Br., per Auguſt- Septem
ber 42 Br, September-October 42 Br., per November De
zember 41 Br. Wetter: Schön.

Amſterdam den 7. Juli. (Schlußbericht) Weizen auf
Termine unverändert, per November 242. Roggen loco
niedriger, auf Termine unverändert, per October 167. Raps
per Herbſt 334 Fl. Rüböl loco 33* per Herbſt 307

London, den 7. Juli. (Anfangsbericht.) Mehl und Weizen
träge, Gerſte feſt, Mais unverändert, Hafer lebhaft, niedriger.

ESchlußbericht.) Fremder Weizen mitunter Sh. billiger,
wegen der ſtarken Weizenankünfte Käufer abwartend, Mehl träge,
a williger, Gerſte ſtetig, Hafer Sh. niedriger als letzte

oche.
Liverpool, den 7. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 38,000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 8000 Ballen, davon für Spe
kulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner träge, Surats
ruhig. Middl. amerikaniſche Juli-Auguſt- Lieferung 6 Auguſt
September Lieferung 62, September-Oktober- Lieferung G.
SeptemberLieferung 616, NovemberDezember-Lieferung 6 ä.

Petroleum. Berlin, den 7. Juli. Petroleum 100 kg loco
bz., per dieſen Monat 23,5 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 7,45 Bf., 7,40 Gd., per Juli 7,40 Gd.,
per Auguſt- Dezember 7,65 Gd. Bremen. (Schlußbericht).
Sehr feſt. Standard white loco 7,25, per Auguſt 7,40, per
Auguſt Dezember 7,60. Alles Brief. Antwerpen. (Schluß
bericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz., 18 Bf., per
Auguſt 18 Bf., per September 19 Bf., per September-Dezem
ber 19 Bf. Ruhig.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Str re e uaſſerſtand der e be agdeburg am 7. Juli.Pegel 1,85 Meter über 0. J Am
Börſennachrichten.

Gerlin, den 7. Juli. Die heutige J und Actienbörſe
eröffnete in ziemlich feſter Haltung, inſofern ein dringendes An
ebot ſich nirgends bemerklich machte, aber das Geſchäft konnte
ich nur auf der Baſis von mäßigen Coursreduktionen einiger

maßen lebhafter geſtalten. Den anfangs vorliegenden ziemlich
günſtigen Tendenzmeldungen von den fremden Börſenplätzen
folgten weiterhin mattere Notirungen, weiche im Verein mit den
ungünſtigen letzten aus Toulon und Marſeille hier
eine generelle Abſchwächung im Gefolge hatten. Sowohl der
internationale wie der lokale Spekulationsmarkt zeigt theilweiſe
erhebliche Coursreduktionen. Der Kapitalsmarkt erwies ſich
ziemlich feſt für heimiſche ſolide an während fremde feſten
Zins tragende Papiere. welche mehr den Bewegungen des Spe-
kulationsmarktes folgen, vielfach etwas abgeſchwächt erſcheinen.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben im All
ruhig bei zumeiſt wenig veränderten Courſen. Der

rivatdiskont wurde mit 2 notirt. Auf internationalem
Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien mit einigen Schwan
kungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen, Lombarden und andere
öſterreichiſche Bahnen waren ſchwächer und wenig belebt.Von den fremden Fonds ſind öſterreichiſchungariſche Renten,

ruſſiſche Anleihen und ruſſiſche Noten als abgeſchwächt und
ruhig zu nennen. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds wieſen
in ziemlich feſter Haltung mätige Umſätze auf; inländiſche Eiſen
t blieben ſehr ruhig. Bankaktien lagen ſchwach
und ruhig; Deutſche Bank und Diskonto-Kommandit-Antheilene Jnbuſtriepapiere waren behauptet und i

ontanwerthe ſchwächer. Jnländiſche Eiſenbahnaktien mußten
gen bei geringem Geſchäft etwas nachgeben. Auch Gott-
hardbahn erſcheint matter.

Courſe um 2/, Uhr. Ziemlich feſt. Oeſterr. Kreditaktien 507,50,
535,00, Lombarden 249,00, Türk. Tabacksaktien 108,62,

ortmunder St.-Pr. 69,75, Laurahütte 102,75, Darmſtädter
Bank 151,00, Deutſche Bank 150,50, Diskonto Commandit 197,25,
Ruſſ. Bank 69,50, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 166,75 110,00, Marienburger 76,25, Mecklenburger 199,12, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 91,00, Buſchtehrader 79,00, Duxer 144,25, Elbethal
12,50, Galizier 116,50, Nordweſtbahn 300,00, Gotthardbahn

100,12, Rumänier 104,37, Jtaliener 94,00, Oeſterr. Goldrente
86,00, do. Papierrente 67,12, do. Silberrente 68,25, do. 1860er
Looſe 121,00, Ruſſen alte 91,62, do. 1880er 75,62, do. 1884er
91,62, 490 Ingar Goldrente 76,62, Ruſſ. Noten 205,00, do. Orient
II. 59,12, do. do. III. 59,00.

Telegraphiſche Depeſchen.
Belgrad, 7. Juli. Dem Miniſterpräſidenten Gara-
ſchanin iſt das Großkreuz des öſterreichiſchen Leopoldordens
verliehen worden.

Brünn, 7. Juli. Der erſte Wahlkörper des Groß-
grundbeſitzes wählte einſtimmig 5 Konſervative und der
zweite einſtimmig 25 Kandidaten der Kompromißliſte (17
Liberale und 8 der Mittelpartei Angehörige) zu Land
tagsabgeordneten.

Trieſt, 7. Juli. Der „Oſſervatore Trieſtino“ erklärt
die Nachricht, daß auf der Jſtrianer Staatsbahn in den
letzten Tagen eine Dynamitmine aufgefunden worden ſei,

Monat 140,5 bez., Juli-Auguſt 1365 bez., Auguſt- Septem für unbegründet.
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Berliner Börse v. 7. Iuli.

h Deutſche Fonds.
eutſche Reichs Anleihe 193,20b3zStaat unrihe: lath, i83 738i

do. do. conſol. 4do. do. von 1868 1 18 25636
n do. Staatsſchuldſcheine a 99, 506

do. Staats-Präm.-Anl. 312 137,25B

h erliner 5 09,00bzdo. e 7 41/21 „00do. e a 4 01,70BS Kur und Reumärkiſche 4 102,00bz
z Landſch. Centr.-Pfandbr. 4 1102,25b36

Oſtpreußiſche 4 1101,80b3 G
ommerſche 4 „90t neue 1 101/808e 77e neuen We g. 4Se reußiſche 1 102,006

J euland I. 101-90638J 2 gue und Keumärtiſche 1 161-406
n omme 101,406e 4 101,50Bſche 4 (101,50Bt 2 n che und Weftfäl. 4 102-008

3 a 4 101,80BI Sch e e 4 101,50 Gn Badiſche rämien Anleihe 4 (131,30b;
h ine o ntre. r. es som r p 3n re Prämienſcheine. 31/2 125,75B
m Deſſauer t 2 31 123, 75b3Meining. Thlr. L. Mk. p. St. fr. (26, 10i Sächſiſche Renten von w. 806

do. landw land r. 4h do. 4 100, 752iſi Fonds.
Bei den mit verſehenen o ieren bedeutet der

n Cours Mk. t.)DHeſterr. Silberrente 41/5 68,50bz G

n do. Papierrente 67,190694 do. Goldrente 1 s 00bz Gdo. Credit-Looſe“ fr. 309,00 G
do. We e von 60 5 1120, 80bzdo. Looſe von 64* fr. 307,003Kufſ. Engl. Anleihe von 70 5 93, 306
do. do O. von 70 J 5 gdo. do. von 71 5 91,95bzdo. do. von 71 5 02,95bz
do. do. von 72 5 91,95bz
d. d 75 41/284,40b3n 77 5 97,05bzſie von 1J. Hrieni- Anleihe 5 59,20b3J. II. Hrient 5 59, 20b3
do. III. Orient 5 59,20bzB
do. rämien 64. 5 142,900b1 G
ß do. rämien 66. 5 134,508do. od. Cred. her. 5 20,10b28
do. Ctr.Bd.-Cred.-Pfobr. 5 81,90bz B

95 do. Pol. Schatz-Oblig. 4 89,506

i z 8 108,50 G6 „50rich Looſe fr. 37,00bz G
Ungar. St. Liſenbahn Net 5 99,80 G

I do. Oſtbahn 1. Em. 5 81,006G
do. do. e Em. 5 99,90bzdo. Goldrente 6 102, 36bzo. do. 76, 75b3do. Papierrente 5 74,40bz

Eiſenbahn-Stamm-Actien.

Dividende 1882 1883
Aachen Maſtricht. 214 680, 25b3 G
Berlin Dresden 9 21,80b3 G
Vuſchtiehrader B. gd 234 33/4 79.0063

S e deve 215 2 61, 10bz G
712 9 t 80bz

98,49bz74 7,02 116, 60bz27 2106,60b
„Bodenbachſern Weſbahn gar.

Gal. Carli-Ludwigbahn gar.
Gotthardbahn vollgez.

alle-Sorau-Guben
onprinzRud. (gar.)

MainzLudwigehaſen grttt 1083

Marienburg-Mlawka 6 76,40b;Neclend. San dr. 81 o i96,
Rordhauſen- Erfurt 0 55 „50bz8
Oberſqhieſiſche, it. B.

0/0) e 112 10 200,006Oe Rordu r n 301,00bzBOeſtr. St.-Bahn (Vit. t 62/5 537 5/56b
Oeſtr. Südb. (Mk. p. St.) 1 115 249,50b3Oſlpreuß Südbahn 4 s 91, 00bz G
Reichenb.Pardubitz 3,81! 62,806

Berlin- Dresden

Münſter-Enſchede
Nordhauſen Erfurt
Oſtpreuß. Sudhahn
Saalbahn“
Weimar-Gera

Dividende 1882 1883
Staats-B. (5090 gar.

i weſrs. (50 gar.

WeimarGera i gar.) 5 z i 43, ihn

WerraBahn e.

3

m 3

wen ise. 90bz
7 1,75b202,506
S ſöl, „20b3

Eiſenb.Stamm-Prioritäts-Actien.

alleSorauGuben
arienburg-Mlawa

e.

48,00b36
116,6065 s 00bz G

r 5

Je 31,(102, 106ſus 71,606
c S

Deutſche
EiſenbahnPrioritäts- Obligationen

Aachen-MaſtrichtSe r
do.
do.
do. VII.do. III. Ser
do.

m Anhalt I. u.
L5 i

Berlin Dresden (gar.)
Berlin Görkitz an

J t. 2Sein Hand Ijt

do.Berlin Ptsd.-Magd. A

do. Lit.do.
do.

VI. Em.

do. do. Lit.Märkiſch
Ngydeburs

do. do.do.
n Budw. unk. S
Niederſchl. Märt

do.do. Obl. 1An ddbaufen Gut.

cbeiſct x
do. Iit

Lit. H.

d

Oſtpreuß. Südbahn
der- Uferw

do.Rheiniſche

Thüringer 1. Ser.

do.
do. VI.Weimar-Gera

Werrabahn

do. X. S. (v. 85 künd
Heſſiſche l 8

m.

do. 69, 7ä, 73 conv.

I. u. II. S.
do. IV. Ser.V. Ser.

VI. Ser.
Ser. conv.

4III. v conv. 41/2 103,10 G
B. C.

BerlinStettin IV. u. II. E.
Bresl.Freib. t D. E. u. F.

Lit. A.

vale eorel,hete (gar.)

C. (gar.)
alberſtadt

do. Leipzig Lit. A.
Lit.

Wittenberge
nes

von ist
Ser.

Ser.

II. Ser.
4

E. (ga

F. gär.)G. a gaD. Em. von

do. III. Ser.IV. u. V. Ser.
Ser.

atte412 103,30B
03;106b.

e S S

8
Em. von 80

T 99,00bz8

22 S

2 4

S S

103,258

833 103, 00b3

102, 50bz G

412 103, 75 B
21 e

412 101,00bz G

Ausländiſche
Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationen

Böhmiſche h
277. „Bodenbach I.

do.

ſtein, Triftſtraße Nr.Kgl. R s Vbnbthek(
und Nachm. 2--4 Uhr.
2—4 Uhr.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt:

Städtiſche 2 kaſſe:
SB rſenver ſammlung Vm. 8
Patentcrijten, Laſgzim rer

net von 8—-12 Uhr Vm. und von 2

all. VolksLiedertafel:

chten Chores.galvollſcher

Verein Einigkeit: Ab. 8 im

Zpartape Saalkreis hae en ren Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--6 Brüder tr.
im ſtädt. Schützenhauſe.

Magdebur J re

Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhx in

„„”Jmm—r—x—W

Em. n erhu.5

r vHalliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch den 9. Juli:

Baptiſten Gemeinde 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen

(Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 9
Ausleihen der Bücher und

Marien Vibliothek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreifes g. des Saalkreifes: Dienſtſtunden Vm

Abgabe derſelben von

Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waggegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend J o

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von L
Kaſſenſtunden Vm. 8 mVm. d u. m. 4—6 Sophien

a Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von a 7 ab im „Kronprin

Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--9
zeichnen, geometriſches, Fach u. Modellzeichnen im Stadt

Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtaurant „zum
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870:n ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in Thieme s Reſtaur., Auguſtaſtr.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in e
der ſtädt. Turnhalle.Ab. 8 Uebingeſtunde kl. Klausſtraße 8.

ännerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei S
z „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 9 U. Ab. Uebungsabend des

Deutſch für 2 en Jrethand

Garten.

ännerVerein: e 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Reichskanzler“.SitberVerein, Harmonie“: Ab. 7 U. ebungsſtimdei im Reſtaur. „Roſenthal“.

Repertoir der Leipziger Theater.

Für Mittwoch:
NVenes Theater: Viel Lärm um Nichts. Luſtſpiel.
Altes Theater: Anfang 8 Uhr: Vorſtellung der Leipziger

Theaterſchule.

m. 1

arkgrafen“.
Ab. S im Hotel Stadt Berlin.

chwänen“.

a

4 194,00bz B
5 86,40bz

105,50 G

12 Uhr

ymnaſium.

umfa
beſtellbezirk bilden werden.

en wird, während Hohenthurm ſelbſt und das D

Bekanntmachung.
Am 15. d. Mts. tritt in dem Orte t eine Poſtagentur in

i Wirkſamkeit, deren Landbeſtellbezirk die Ortſchaften Groß und Klein-Braſch-
witz, e Droyßig, Klepzig, Kockwitz, Wiedersdorf, Queis und Reußen

Geheime Poſtrath
Braune.

Dorf Roſenfeld den Orts-

Jhre Verbindungen erhält die neue Poſtagentur durch die zwiſchen
Berlin und Eiſenach er Bahnpoſten.

Halle (Saale), 6. Juli 1884.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,

Dux a ntdb. rzb. à 120 Kiſe [109,50bz Geuſe rer 72 (gar. 4 095, 25b3 G rzb. à 110 5 103;308Gal. Carl-Ludweb. (gar.) 4 84,00b3 5 t à 100 4 699,00b36
z u (gar.) 5 84,10b3z eldtin. Nat. Hr. „Credit 5 1101,00b3B

eariet (gar. 5 102,9063 rzb. m. 110 C [104, 20b3 Gbei. per II. (gar. 5 „10 rzb. m. 110 4 199,00bzIII. (gar. 5 82,75 G Sbdentige Vorensredit 4 1100,50G

oOefterr, Staatsb S Kard d lle Geſellſerr. taatsbahn (gar „60bzJ do. v. 1874 (gar. 3 388,00 Jn uſtrie e eſ ſchaften
do. Ergänz.Retz (gar.) 3 381,60bz Zinsfuß überall 29 ausgenommen Leopoldshaller

OſFerr. m iwahn (aar 5 86,75 G Stamm-Pr. 600.
in 3 161'oldPr Dividende [1882 1883Oeſrerr. em. (2 Fr. Steuer) 3 303, 10b3 G Brauerei 312 18, 75bz

do. bl. (gar.) 5 3,00bz G B.A. 45) 6 92,256Reichenb. Ia Gold-Pr. 5 „50 e ige Maſch. 7 1145606
Rudolfsbahn IIT. E. 72 (8. 5 Berl. Maſch. Schwarhk. 6 211, 75b3
Ungar. d (gar.) 5 81,008 Berliner Unionsbrauerei 2 i 99,106

do. Goldpriorit. (gar.) 5 101,40b36 Söhm. Brauh. A. G. 9 9 178,906do. Se I. Em. 5681,906 Zraunſchweiger Jntefabrik 20 227
do. do. II. Em 5 (099,96bz Cröllwitzer Papierfabrik. 18 213,506Deutſche Asphalt r 59,50BDeutſche Cont.Gas I 13 194,006
Bank und Creditbank-Acti Scſorhe Crgnertt es 1öb 238eſtorſſfs Salzwer 4 6an un reditban ctien Eilenburger Cattun

Zinſen à 400 ab ausgenommen Reichsbank riedrich?hain Brauerei 9
(41/200). riedrichshöhe A. B. 20 S 375,996lauziger Zuckerſabrit (81 72, 00b3

Dividende 1882 15 er äer Eiſenbahnbed. z T 143,00Be eBank des Berliner Kaſſenv. 10 512 132, 90b Sein Shal l 1739258
B. f. Sprit u. 777 Hand. 51/2 13; ette, ibſchift Weſ.. v 5 7 126756
Berlin. Handels Geſen 9 1687506 örbiedorfer Zugerfabrik 93 119,908Zerliner Maler verein 9 32 Sandré Weißbierbr. 7 133,008Vörſen Handels -Verein 12 10 138,256 Legboidida em. e o doBraunſchweigiſche Bank 523 5 102,90bz Et. pr.Zraun n. Kreb. Kuſtatt 197, Löwe u. Lo. 10 10 214,5063Zreslauer DiscontoBank 5 22502 Ragdeb. Allg. Gas s 82 iBreslauer Wechslerbank 833 16174 Magdeburger Baub. 6 813 113506

S rktädter 7 a e Ia z net r 61/2r n 4 ürnberger BierbrauereiZeche s 113528 Whrdebahn J n 4 tet
Deuiſhe E. t. 0 e i 9 125,106 e i 235d. J i i 132-5082 s a vartn z
Deutſche Nationalbank 7 105,00B Zag: S S 125,008
Disconto Geſellſchaft t Salzungen t 6 100606Da dener Bant t. G 123-50 Sering, em. Fabrik 12 18

7 0 37006 Swanih, Gummiſ. 16 16 198,008Effect. „Maklerb. (50 0 E. 14 7 109,0 Staßf. chem. abrik 115 135,006
Geraer Bank 5 5 93,50B Sudenburger Maſch. 20 50 TGeraer Hand. u. 'Cred.B. s 512 93,50B Thuring. Salinen 71 756
Gothaer Privatbank 723 118,598 wo Actien-Bierbrauerei. 313 121,006
Leipziger Credit- Anſtalt 573 179,006G ünion, chem. Produkte 7u2 166,008h litaee Weſtfal. Srahtinduftrie 9

4Magdeburger Privatbant Zeitzer Maſch. Anſt. t 152,006
Meng dein t e Seininger Cre gnt /2 51 92, 25b3
Rationalb. f. D. (500/0 E.) 612 512 96,806e n re Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften
eſterr. Credit 938 813 508,20b Sdenen Bee e et linReichsbank 7,05 6 145, 50b Arenberger 6Sachſſche Bazut 556512 138-38 Bismarahütie 9 112,90636

Schleſiſcher Bankverein 6 51 105/006 Bochum Ut 8 6 o l 69 b
Weimariſche Bank b 5 86,266 o. t. B. dBochum. dinnivi s 100, 50b36

Boruſſia 5 114,006HypothekenbankActien n eronſolidirte Mariey e 46 cDonnersmarckhütte 31g 312 60, 3
Braunſchw. Hannover. 4 413181,106 5Gothaer 57758 tdo. ungePreuß. Bodentredit- Bank 623 51/2 102, 75b3 nnienst. wert 3 Z 18;39r

re 53: s Gelſenkirchener. 77 115, 669 „5 7 8eibd. Bodehcerdithant: o 6 137 306 Stars Marien St 2 83:686
Bergwert 4 71, 75038eiten Et. pr. o 38, voSe er Eiſenw. Pr. 17 3HypothekenCertificate. e hd törder Hütten 090 27, 50bz BZf. örder zuſammeng. 9 55,00bz

Anhalter Landesbank. 5 1101,25B Köln-Müſener 0 25, 506Braunſchweig- Hannover 412 101,306 Königs u. Laurahütte 8 108, 20bz
do. do. 4 98,60bz G do. do. per uit. 8 104, 10b;Deutſche Hyp. B. Weriin) 41/2 103, 10b, G Lauchhammer 12
do. 4 099,80bz do. conv. 2 eGotvaer Przmien Abt. 5 98,75bz G Magvebrryer 11 15 228,0063

Abty. 5 96,6065 do. St.-Pr. Lit. B. 11 15de e anhe m. 1106 1 87 50 b Mechernicher i8 15 175,008
Meininger Prämien 4 117-00 Oberſchleſ. Eiſenb. 3354,50bz GRNaxdd. Grund-Cred.H. Br. 5 106,506 Sächſ. Gußſtahl 4 83, 00b3 GPrkuß. Bd. unkb. rzb. à 110 5 111,10b3 G Thür. VBraunihl. 10 15 1694,50b3 G
do. V. u. VI. S. rzb. à 700 5 192,70b3B St. Pr. 10 15do. rückzb. à 115 41 110,606 egio. a wütte 6 6
do. rückzb. à 100 4 99,50bz G do. St. Pr. 6 6 112,25Bdo. Gentral-Bod.Credit Siollb. gut St.A. 1 0 17,75bz G

unk. Pfobr. rzb. à 100 5 123 do. do. St. Pr. 6 4 82,756G
do. do. rzb. à 110 4 110, 25b Vulkan 1 35, 0060do. do. rzb. à wo 4 100, 08 Alkaliw. 10 10 152, z
do. oh. do. 4 101,006 Weſtfäliſche Union conv. 0 18,00

Dresden, „brand Union- Hotel

Platten,
fetten,

Kuh-nannte

volièren,

P'adrit für Piven u ellbleeh bonstructiogen

e. F. Seidler
in Lindenau-Leipzig, Albertstrasse [9,

liefert

Schiebethore, Dacheonstructionen,
Brücken, Säulen und T-Träger,

Eiſenbahnſchienen,

S RSchrauben,
Stalleinrichtungen,

J (ſogeoder
Pferderinge), Hühner

o

Durch eigenes Geleis mit mit pen ne verbunden.

[7089

Brunnenpumpen mit
Hebel- und Schwung-
radbetrieb, Feldbah
nen mit rollendem
Material. Ferner

Wellblech, Dachpfan
nen, großes Lager.

7715)

[7910

Soweit unſer Lager reicht, verkaufen

Getreide-Mähemaschinen

zu Ia. 350.
Gras-Mähemaschinen

zu FII«. 225.
frei Bahn Cöthen unter Garantie.

Feinſte Referenzen zur Seite.

Wagner Comp.
Cöthen-Bahnhof.

e chgoo

Wechſel.

f.Amſterdam 100 Fl. 8 I. d 169, 108
do. 100 Fl. 2M. 3/2168, 406

London 1 Lſtr. 8 T. 2220,44b
do. 1 Lftr. 3M. 21220,37b4e 100 Fres. 8 T. 3 81,20b100 e 2M. 3 80,80b;Paerbburg 18 3W. 6 2203, 90b
do. e. 3M. 6 201,80bWien Oeſt. v t t 8 T. 4 1167,65d1
do. do. 100 m. 4 es r65

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollar per St.Ducaten per St.mperials per St. 16,76bzapoleonsd'or per St.Sovereigns per 20,376Engliſche Banknoten vtr Lſtr.

ren Banknoten per 100 f.
eſterr. Banknoten per 100 Fl.do. Silbercoup. (hier einlösb.) 167, 75b

Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl. 206,

e

Bankdisconto in

Amſterdam 3 London

Berlin Paris 2do. Lombard 5 Petersburg. S
do. Privatdise. 334 ien JBrüſſel 3

Umrechnungs-Courſe:

l. öfterr.2 I. 100 Fl. holländ.-1760
1 Dollar 4 M. 25 Pf. 00 Rubel 320

100 Fres. 80 M. 1 Lftr. 20 M.

Leipziger Börse V. 7. Iull,

Zf.
Deutſche Reichsanleihe 4 103, 30bz
Preuß. m St. Anleihe 4do. 452 102 606doKönigl. Sachſiſche Rente 3 84, 60b
Pfandbr. des Sächſ. Landw.Cred.-Verbands v. 67 4 100,506
Creditbr. des Sächſ. Landw.

Cred.-Verbands v. 67 412 103,50 P
Schuldſch. d. Mansf. ver

vo 1882 4 101,40b3
do. do. 41/2 101,006do. do. von *i879 412 104,506

Halle e Stamm81. 00 4 149, 80 Gdo. St. Pr. do. 312090 5 116,90
Saalbahn St. P. do. 17 5 102,90Weimar Gerger StammPr.

Div. 81 000 4 71,506G

Allg. Dentche r Anſt.81. 990 4 1789,006Goth. Priv. B. o. 71290 4 120,00
Leipziger Bank do. 71/20 4 135,25 P

do. Disc.-Geſ. do. 4 1119, 25b;Reichsbank do. 62/30 2 145,90bz
Sächſ. Bauk do. 55/690 121 0 P
Sröltwitzer Joverſetrit

81/82 160 4do. Sqhadverſheeibanget 5 104,006

Körbis dort arDiv. 81/82 1200 5 125,00
Leipz. Malzfabrik w.

vid 205,004Zuckerfabrit get
Siſse 50/0 4 72,50 G

Zuderrafſn. a do.
v. 81182 1000 4 104,006

Auſſig-Teplitzer Pr. Oblig. 412 103,80 GBuſchthierader do. v. re 5 86,256
Gömoörer Eiſenb. n 5 102,996GrazKöflacher do. v. 72 5 84,90bz
Prag-Turnauer do. 5 90,256
Ungar. RordoſtbahnObl. 5 81,50
Sächſ. Thür. Vrannk. »Verw

A. G. Stamm Div. 82. 1000 4 194,506
Sächſ. Thür. Braunk.Verw.
A.G. St. -Pr. Div. 82 1090 4 196,506Vereinig. Sächſ. Thür. Paraſ,

u. Solaröl St. Pr. Act. 4

Blilzableiter-Anlagen
beſtbewährter Conſtruction, nach
den Rathſchlägen der Land Feuer
Societät des Herzogthums Sachſen
und der ProvinzialStädteSocietät
der Provinz Sachſen werden vom
Unterzeichneten gut und billigſt aus

geführt. [7852Jn den letzten Jahren wurdenvon mir viele Königl. Gebäude, ſo
wie auch die Geſchäftshäuſer der
Land u. Städte-Societät, u. durch
dieſelben viele Thürme u. Kirchen
mit Blitzableitern verſehen.

Prüfung und Reparatur älterer
Leitungen werden übernommen.
C. Christ, Merſeburg a/S.

Closet- Papier
mit Salyeilsäure getränkt
à Packet 30 4 empfiehlt

F. Aoebh,Brüderstrasse 16.
r

Familien Nachricht.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.
San Nachmittag 5 Uhr

entſchlief nach mehrwöchent-
lichen ſchweren Leiden unſre
liebe gute Tochter Marie im
Alter von 11 Jahren an
Diphtheritis. Wir bitten um
ſtilles Beileid. [7916
ne n a/S., 7. Juli 1884.

r. R. Lehmann und Frau
geb. Hennrich.

122, 23528

vSSvSGSSSSCGGSGO-l,CNA*SA—N”NéNIPPGCCCCChCO-IIO-

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehrimg

in Halle.Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.

Abends.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

geöffnet von 8 d Morgens bis
7 Uhr



Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.S Delitzſch, 7. et Krieger Feſt Geſtern feierte der
LandwehrVereinsBezirksverband Delitzſch ſein erſtes Stiftungs
feſt hierſelbſt. Nach Empfang der auswärtigen Vereine fand
1 eine Delegirten Sitzung ſtatt, dann folgte Nachmittag

Uhr der Umzug durch die vielfach mit Fahnen und Guirlanden
geſchmückten Straßen. Es waren vertreten die LandwehrVer-
eine von Brinnis, Croſtitz, Liſſa, Paupitzſch, Schenken-
berg, Schladitz, Schönwölkau, Zaaſch, Zſchortau,
Zwochau und Delitzſch mit zuſammen etwa ann,
mehreren Muſik und Trommelerchörs und verſchiedenen Fahnen.
Hatte zum Glück das ſchon lange drohende Gewitter bis zur Be
endigung des Umzugs zurückgehalten, ſo wurde das folgende
Garten Concert in der Stadt Leipzig leider durch den los-
brechenden Regen völlig vereitelt; die Kameraden zerſtreuten ſich
in verſchiedene Locale, fanden ſich Abends aber zum Theater
und Ball wieder zahlreich in obigem Locale zuſammen.

o Ermsleben, 7. Juli. (Verſchiedenes.) Die Kinder
krankheiten wüthen noch mit gleicher Heftigkeit hierſelbſt. Die
Zahl der Sterbefälle betrug in verfloſſener Woche 7. AmAbend des vorigen Sonnabend wurde dem gen Gaſthofbe
ſitzer K. eine beträchtliche Summe Geld geſtohlen. Der Dieb-
ſtahl wurde mit großer Frechheit ausgeführt, denn um in die
Schlafkammer, in der ſich das Geld befand, zu gelangen, mußte
der Dieb den erleuchteten Hausflur durchſchreiten und eine Treppe
unweit des Buffets, das ſich ebenfalls in der Hausflur befindet,
erſteigen. Der Geldſchrank wurde ſpäter an der Treppe ſeines
Jnhaltes beraubt aufgefunden. Der Dieb muß mit der Oertlich-
keit ſehr vertraut geweſen ſein. Geſtern feierte der hieſige
Kriegerverein im Verein mit ſeinen Kameraden aus Endorf
und Neuplatendorf ſein Feſt zum Andenken an die glorreiche
Schlacht von Königgrätz auf dem nahen Röſenberg. Nach einem
kleinen Manöver herrſchte gemüthliches Beiſammenſein wozu
die hieſige Stadtkapelle konzertirte. Das Feſt fand ſeinen Ab-
ſchluß mit einem kleinen Tänzchen. Am 5. d. M. ſtarb Herr
Cantor Günther zu Alterode, ein junger, ſtrebſamer Lehrer.

Mücheln, Kreis Querfurt, 6. Juli. Bis jetzt hat man den
Mörder der Frau Wwe. Rühlmann von St. Ulrich noch nicht
entdecken können. Unter Gewährung einer Prämie von 300 .4ſeitens der Regierung ſowie eigen ſoſchen von 1000 .4 ſeitens

der Hinterlaſſenen werden alle Diejenigen, welche etwa Kenntniß
über die Thäterſchaft haben, erſucht, davon der Königl. Staats
anwaltſchaft in Naumburg a. S. Mittheilung zu machen.
Vom 1. d. M. ab iſt Schortau dem Poſtbeſtellbezirke der Poſt
agentur in Frankleben überwieſen worden; es ſind alſo Briefe
dorthin nicht mehr über Mücheln zu adreſſiren. Wenden Ge-
hüfte, Zorbau, Stöbnitz mit Fabrik, Eptingen, Zöbigker, Möcker-ling, Lützkendorf, St. Ulrich, St. Micheln, Oechlitz und Schmirma

haben ſeit dem 1. d. M. eine täglich zweimalige Poſtveſtellung
erhalten. Die Beſtellung erfolgt von Mücheln aus früh 8 Uhr
und 6 Uhr Nachmittags.

y Goldenſtedt, Kreis Sangerhauſen, 7. Juli. Jn der ver
floſſenen Nacht iſt Herr Gottlieb Schumann, unſer früherer
langjähriger Schulze der auch viele Jahre hindurch bei der
Militär-Aushebungs-Commiſſion und anderen communalen An
er enheiten wacker mitarbeitete, im Alter von 75 Jahren ge
torben.

SS Bernburg, 7. Juli. (Jubiläum.) Der am 5. Juli 1859
gegründete Männergeſang-Verein zu Poley bei Bernburg
feierte geſtern in Nagels Gaſthofe daſelbſt das 25 jährige Jubiläum.
Die Zahl der auswärtigen Theilnehmer, die zwiſchen 3 und
4 Uhr Nachmittags eintrafen und von dem Lokalvereine mit
Muſik empfangen wurden, betrug ca. 80. Nach einem durch das
Dorf veranſtalteten impoſanten Feſtzuge und einer Begrüßungs
anſprache fand der Wettkampf der Einzelgeſänge ſtatt und
wechſelte mit Chorliedern und Muſikpiecen ab. Trotz getäuſchter
Wetterhoffnungen entfaltete ſich unter der fröhlichen Sängerſchaar
ein reges Leben und dieſes erreichte bei der Feſttafel, die durch
launige Toaſte gewürzt ward, ſeinen Höhepunkt. Ein Ball be
ſchloß die ſchöne Feier.

Patente.
Patent-Anmeldungen.

Reinhold Schlegelmilch in Suhl. Springbrunnen.
Friedrich Koehler in Gerbſtedt, Reg.-Bez. Merſeburg.

Steuerung für die Meſſerhebel an Hackemaſch
atentErtheilung.

E. Lompert u. R. Langenſiepen in Buckau-Magde-
burg. Apparat zur Anzeige des Waſſerſtandes von Dampf-
keſſeln an entfernten Orten.

inen.

O Merſeburg, den 6. Juli.
Thüringer Turnlehrer-Verein.

Die geſtern hierſelbſt ſtattgehabte 11. Jahresverſammlung
des Thüringer Turnlehrer-Vereins, zu welcher ſich im Ganzen
gegen 30 auswärtige Mitglieder hier eingefunden hatten, nahm,
allerdings von dem aufgeſtellten Programm etwas abweichend,
folgenden Verlauf
Früh 8 Uhr r und a Verſammlungſeitens des Herrn Gymngſial-Turnlehrers Rettelbuſch hier-

ſelbſt reſp. des Herrn Vorſitzenden, Feſtſtellung der Tages
ordnung und Wahl des Beurtheilungs- Ausſchuſſes im Reſtaurant
zum „Herzog Chriſtian“.

9 Uhr. Turneriſche Vorführungen mit Gymnaſiaſten und
Turnen der Mitglieder des Vereins in der Gymnaſial- Turnhalle
unter Leitung des Herrn Rettelbuſch. (Die turneriſchen Vor
führungen, welche ſich auf Gang und Freiübungen, Geräth-
turnen und turneriſche Spiele erſtreckten und wobei alle Klaſſen
des Gymnaſiums thätig waren, fand allgemein die Anerkennung
der Vereinsmitglieder und gab hinreichend Zeugniß, wie wacker
der Turnunterricht am hieſigen Gymnaſium betrieben wird.
Bei dem Turnen der Vereinsmitglieder zeichneten ſich beſonders
die Barrenübungen einer Uebungsriege des Mühlhäuſer Lehrer
Turnvereins durch ihre ungemein exacte Ausführung aus.)

Nachmittags 1 Uhr gemeinſchaftliches Mittagseſſen der
Theilnehmer im Hotel „zur goldnen Sonne“.

An Stelle des für die Nachmittagsſtunden programmmäßig
beſtimmten Turnens der Bürgerſchüler, welches aber Umſtändealber ausfallen mußte, fand eine Beſichtigung des Domes,

chloßgartens c. ſtatt. a
Nachmittag 5 Uhr Berathungen im Reſtaurant HerzogChriſtian unter Vorſitz des Herrn Turnlehrers F. Döhnel

Gera. Die Tagesordnung derſelben betraf:
Jahresbericht, erſtattet vom Herrn Vorſitzenden

öhnel.
2) Kaſſenbericht pro 1882/88 des Geſchäftsführers Herrn

Turnlehrer ScheinGera. Die 535 des Vereins betrugen
127,41 .4, die Ausgaben 31,38 der Beſtand 96,03 .4; die
Mitgliederzahl betrug 90. Die Rechnung wurde von zwei er
mächtigten Reviſoren geprüft und durch für richtig ber z konnte daher dem Geſchäftefü rer Entlaſtung er
theilt werden.

Bericht des Beurtheilungs- Ausſchuſſes durch
deſſen Obmann, Turnlehrer Herrn Dörrenberg- Erfurt. Der
Bericht über die turneriſchen Vorführungen der Gymnaſiaſten
lautete, abgeſehen von einigen Ausſtellungen, welche mehr
äußere, nebenſächliche Punkte betrafen, höchſt günſtig. Die Frage,
ob der Beurtheilungs- Ausſchuß c ein Votum über das Turnen
der Mitglieder abzugeben habe, rief eine lebhafte Debatte hervor,
welche erſt durch den angenommenen Antrag: „Dieſe Frage von
der rungen Tagesordnung abzuſetzen“ beendet wurde.

Neuwahl des Vorſtandes. Mittels Stimmzettelwahl
wurden gewählt: Döhnel-Gera zum Vorſitzenden, ScheinGera
um Geſchäftsführer, Dörrenberg-Erfurt, Herbart- Eiſenach undKrieghoff Nordhauſen zu Beiſitzern, und nahmen die Gewählten,

an.ſoweit dieſelben anweſend, die Wahl an
5) Etwaige Anträge der Mitglieder. Seitens des

Turnlehrers TriebelPforta wurde folgende Frage zur vorläufigen
Erwägung anheimgegeben, jedoch nicht zur Debatte geſtellt: Iſt

Veilage zu c. 158 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 9. Juli 1884.

es zu empfehlen, reſp. durchführbar, um das Jntereſſe am Turnen
zu erhöhen, für die beſten Turner der höheren Schulanſtalten,
welche räumlich nicht zu entfernt von einander liegen, alljährlich
an einem vorher zu beſtimmenden Orte ein Wettturnen zu ver
anſtalten Auf Beſchluß der Verſammlung ſoll dieſe Frage auf
die r 7 Tagesordnung geſetzt werden und wird Herr
Triebel über dieſelbe einen Vortrag halten.

6) Wahl des Ortes für die nächſte Jahresver-
m Von den Orten Halle, Sangerhauſen und Langen
alza, welche ſich zur Abhaltung der nächſtjährigen Verſammlung

reſp. zu der pro 1886 beim Vorſtande gemeldet hatten, wurde
einſtimmig Halle gewählt.

P neuer Mitglieder. Mit dem Danke gegenden hieſigen Lokalausſchuß für ne Mühewaltung, gegen den

Herrn Gymnaſial- Direktor und Alle, die ſich um den Verlauf
der e verdient gemacht hatten, ſchloß der Herr
Vorſitzende die Sitzung.

Abends 8 Uhr fand in der ſtädtiſchen Turnhalle ein ſehr
gut vorbereitetes Turnen zweier hieſiger Turnvereine „Männer-
Turnverein“ und „Allgemeiner Turnverein“ ſtatt, welchem die
Vereins mitglieder des TurnlehrerVereins beiwohnten und deſſen
Vorführungen ſie allgemein lobende Anerkennung zu Theil werden
ließen. (Auch Herr RegierungsPräſident von Dieſt hatte dieſem
Turnen ſeine Gegenwart geſchenkt).

Abends 9 Uhr verſammelten ſich die Theilnehmer in den
Gartenanlagen der „Funkenburg“ zu einer zwangloſen Abend-
unterhaltung, welche durch die Geſangsvorträge der hieſigen
„Liedertafel“ weſentlich erhöht wurde.

Der für heute Morgen in Ausſicht genommene gemeinſame
Spaziergang fand nicht ſtatt, da die größte Zahl der Gäſte,
meiſt wegen der herrſchenden tropiſchen Hitze, ſchon mit den
heutigen Frühzügen ihrer Heimath zueilten.

Ueber die Gewitter,
welche in den letzten Tagen niedergegangen ſind, liegen
uns wiederum eine reiche Anzahl von Mittheilungen aus
der Provinz Sachſen und aus Thüringen vor, deren
aller Abdruck uns leider unmöglich; wir laſſen hier nur
noch einige folgen:

Von der untern Mulde, 7. Juli. Die heißen Tage
haben uns recht ſchwere Gewitter mit heftigem Regen, Hagel und
Blitzſchlag gebracht. Zwiſchen den Ortſchaften Löbnitz und
Döbern ſind am 4. d. M. mehrere Felder verhagelt. An dem
ſelben Tage ſchlug der Blitz mehrmals ein. Jn Seelhauſen
wurde der Gutsbeſitzer Vogel, welcher gerade am Fenſter ſtand,
recht empfindlich durch Glasſplitter verletzt; auch leidet derſelbe
noch an den Folgen dieſes Blitzſchlages. Jn Niemegk wurde
eine Frau, welche am Feuerheerde ſtand, getödtet. Bei dem

eſtrigen ſtarken Gewitter wurde das Wohnhaus des Gemeinde-ſhafers in Poßdorf ein Raub der Flammen. Der Mann ſoll
11 Schafe, 6 Säcke Roggen, mehrere Gebett Betten und noch
300 .4 Geld eingebüßt haben.

Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes
und Umgebung, 6. Juli. (Gewitter. Erntebericht.)
Jn den letzten Tagen wurde die hieſige Gegend von zahlreichen,
zum Theil recht heftigen Gewittern betroffen, die leider hin
und wieder empfindlichen Schaden verurſacht haben. Namentlich
am Freitag Nachmittag war es, wo mehrere ſehr ſtarke Gewitter
über hieſigem Landſtriche ſich entluden. Der Regen ſtrömte in
Menge herab und hat zum Theil ein Lagern des Getreides her
beigeführt. Der Blitz hat wiederholt eingeſchlagen, ſo z. B. in
Dölsdorf bei Quez mehrere Male; einer der Blitzſtrahle
drang in einen Stall des Gutsbeſitzer W. ein und tödtete zwei
Schweine. Jn Dammendorf bei Niemberg fuhr ein Blitz
dar in den Kirchthurm und in die neureſtaurirte Orgel, die
total demolirt worden iſt. Anderntheils nun haben die Gewitter
aber auch recht ſegensreiche Folgen gehabt, da die Vegetation der
Feldfrüchte dadurch ungemein befördert worden iſt. Die Ge
treidefelder gewähren durchſchnittlich einen prachtvollen Anblick,
ebenſo die und die Kartoffelfelder. Alle verheißen
eine gute Ernte, wenn andere nicht verderbliche Einflüſſe herbei
geführt werden ſollten. Die Rapsernte hat begonnen die Heu
ernte von Gras und Klee iſt ſo gut wie vollendet und recht
reichlich ausgefallen. Auch der Roggen färbt 47 weiß zur Ernte
und dürfte in 14 Tagen ſchnittfähig ſein. An Obſt iſt unſere
Gegend diesmal ziemlich arm, namentlich an Aepfeln und Birnen;
Pflaumen giebt es ebenfalls nicht viel, und mit der Kirſchenernte
ſieht es auch ſpärlich aus; daher wurden für letztere bislang
auch hohe Preiſe gewährt und der Korb Kirſchen mit 4 bis 5.4
bezahlt; dabei aber ſind die Früchte gewöhnlich noch nicht einmal
reif, dennoch: „Friſche Fiſche, gute Fiſche!“

Eisleben, den 6. Juli. (Gewitter.) Der heutige
ſehr ſchwüle Tag brachte uns 2 ſtarke Gewitter am Nachmittage.
Beim erſten Gewitter fielen ſogar Hagelkörner mit herab, welche
die Größe einer Bohne hatten. Außerdem hat der Blitz in die
Dampfſägemühle des H. Poland eingeſchlagen und zwar in den
Schornſtein, ohne zu zünden. Glücklicherweiſe waren 2 Arbeiter,
welche gerade am Keſſel weſchaſtigt eng waren, einen Augen
blick vor dem Schlage aus der Mühle heraus gegangen.

Burg, den 7. Juli. Bei dem geſtern Nachmittag ſich
ſich über unſere Stadt entladenden Gewitter v ein Blitzſtrahl
das Wohnhaus des Promenade Nr. 1311a wohnhaften Maurers
Weber, ohne jedoch zu zünden. Der Schornſtein ſowie das
e Hauſes ſind beſchädigt und iſt der Schaden auf 30
geſchätzt.

S Bernburg, den 7. Juli. Bei dem Gewitter am ver-
gangenen Sonnabend traf ein t kalter Schlag ein
neues, noch unbewohntes Haus der hohen Straße und beſchädigte
das Dach erheblich. Auch in Baalberge, eine Stunde von Bern-
burg, hat es eingeſchlagen ohne zu zünden, während in Gröna
der Blitz eine Scheune in Brand ſteckte; auch eine Abtheilung
unſerer Feuerwehr du ſich dahin zur Hülfeleiſtung.

Redekin, 6. Juli. Während der vergangenen Woche
arg wir an jedem Tage mehrere Gewitter, welche viel Regen
rachten. Dem Landmann war der Regen willkommen, nicht ſo

den Schwalben. Dieſe ſo beliebten und geſchützten Thiere ver
mögen ihre Nahrung nur im Fluge zu erhaſchen; tritt anhaltender
Regen ein, ſo fehlen die fliegenden Mücken, Fliegen und Käfer
und die armen Thierchen leiden Noth. Wir haben viele Schwalben
neſter rn in welchen die Jungen verhungert waren. Dieſe
hatten die Schnäbel geöffnet und lagen damit über dem Rand
der Neſter, waren aber todt. Die Schwalben wiſſen, daß fie
der Menſch ſchützt, und bauen deshalb ihre Neſter auch in die
Hausfluren; ja ein Paar iſt in dieſem Jahre noch dreiſter ge
worden und hat ſein Quartier in der Küche eines hieſigen Acker
manns aufgeſchlagen, fliegt ein und aus füttert ſeine Jungen
und kümmert ſich um das Treiben der Menſchen nicht.

der hevorfech Petr ge grute
u der bevorſtehenden Ernte entnehmen wir einem Artikeldere du Ztg. f. d. Land u. Forſtwirthſchaft“ folgende beachtens

e Winke:
Die meiſten Landwirthe huldigen immer noch der verkehrten

Anſicht, daß mit der Schnittzeit ſo r zugewartet werden müſſe,
bis die Körner vollkommen hart, ſozuſagen glaſig geworden ſind;minderreife Körner rrag ſie wenigſtens ſut unbrauchbar
zum künftigen Saatgute. Das iſt ein großer und iſt
re S te jedenfalls eine verſpätete, die folgende ſchwere

achtheile hat:
1. Es gehen beim Mähen, Abraffen, Binden, beim Mandeln,

Auf und Abladen eine Maſſe Körner verloren, und zwar gewöhnlich die ſchwerſten und beſten, zum mindeſten ſo viel, als
die Ausſaat beträgt. Das iſt ſchon daraus zu erſehen, daß ſolche
Stoppelfelder von ganzen Schaaren körnerfreſſender Vögel und
dem Hausgeflügel fleißig beſucht werden, die alle reichliche
Nahrung finden. Trotzdem bleibt von dem Ausfalle noch ſo viel
übrig, daß nach Umpflügung der Stoppeln das ganze Feld ſo
dicht mit der abgeernteten Frucht beſtanden iſt, als wenn dieſelbe
abſichtlich ausgeſäet wäre. Außer dem Verluſt von verſtreuten

Körnern brechen auch bei überreifem Getreide, beſonders beim
Regen und der Gerſte, viele Aehren ab, die dann auf dem Felde

eiben.
2. Der zweite, womöglich noch größere Nachtheil einer ſolchen

verſpäteten Ernte beſteht darin, daß die Körner viel ſchlechter
ſind, als wenn ſie zur rechten Zeit geerntet worden wären. Vier
Wochen vor der Todtreife enthalten die Körner, chemiſch nachge
wieſen, Zuckerſtoff und Milchſaft, die ſich allmählich verdichten,
indem der Zuckerſtoff ſich in Stärkemehl und der Milchſaft in
Kleber und Eiweiß verwandelt. Sobald dieſe Umwandlun
vollendet iſt, was 14 Tage vor der Todtreife geſchieht, enthält
der Samen die größte Menge an Stärkemehl und Kleber. Um
dieſe Zeit u Körner am ſchwerſten, geben das meiſte
ſcne ehl und die wenigſte Kleie, weil ſie dann am dünnſchalig
ten ſind. Läßt man aber dieſen günſtigen Zeitpunkt vorüber
ehen und wartet die vollſtändige Reife der Körner auf demSolme ab, dann verdickt ſich die Schale mehr und mehr; ein

Theil des Stärkemehls wird Holzfaſer, und die natürliche Folge
davon iſt, daß beim Mahlen dieſe Körner viel mehr Kleie als
Mehl liefern. Mehl und Kleber ſind aber viel werthvoller als
Kleie, weshalb die Getreidehändler, Müller, Bäcker und Brauer
dünnſchaliges, alſo wenig Kleie und viel Mehl enthaltendes,
ſchweres Getreide viel theurer bezahlen, als das überreife.

3. Die zu ſpäte Ernte hat endlich den nicht zu unterſchätzen
den Nachtheil, daß das Stroh, deſſen Zuckerſaft ſich ebenfalls in
Holzfaſer verwandelt, einen bedeutend geringeren Futterwerth
hat. Das ſind denn doch wichtige Momente e die Landwirthe zu beſtimmen, der Reifezeit ihrer d rüchte größere
Sorgfalt zu widmen, als dies gewöhnlich geſchieht.

Vereine und Verſammlungen.
Der erſte allgemeine deutſche Taubſtummen-

lehrer- Congreß wird, wie wir ſoeben hören, in Berlin in
den Tagen vom 25. bis 27. September d. J. abgehalten werden,
und iſt für denſelben die Betheiligung aller derjenigen Taub-

ins Auge gefaßt worden, in denen die deutſche
Sprache Unterrichtsſprache iſt. Mit dem Kongreß wird gleich
zeitig eine Spezial-Lehrmittel- Ausſtellung verbunden werden, an
deren Zuſtandekommen bereits rüſtig gearbeitet wird.

Die achte Weltverſammlung der Evangeliſchen
Allianz findet vom 30. Auguſt bis 7. September d. J. in Kopen
hagen ſtatt. Jn Bezug auf das Programm weiſen wir auf den
im Jnſeratentheil enthaltenen „Aufruf des deutſchen Comité der
evangeliſchen Allianz in Berlin“ hin.

Kunſt und t r 7
Ein neues aſtronomiſches, Jnſtrument hat Herr

Ch. Rouget der franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften vor
elegt, durch welches in derſelben Linſe die Bilder von zweiEternen zugleich aufgenommen werden können in dem Momente,

wo dieſe in derſelben Höhe ſtehen, und wodurch der Beobachter
in Stand geſetzt wird, durch eine einzige Beobachtung die Sternen
zeit feſtzuſetzen.

Der bisherige Direktorial-Aſſiſtent, Profeſſor Dr. von
Sallet, iſt zum Direktor des Münzkabinets der Königlichen
Muſeen zu Berlin ernannt worden.

Die Wahl des Geſchichtsmalers Profeſſors Karl Becker
zum Präſidenten der Akademie der Künſte in Berlin für die

eit vom 1. Oktober 1884 bis Ende September 1885 hat die
Allerhöchſte Beſtätigung erhalten.

Todesfülle.
Der bekannte Augenarzt Profeſſor Dr. Jäger in Wien

iſt dort am Sonnabend geſtorben. rDer franzöſiſche Komponiſt Victor Maſſés, Mitglied der
Akademie, iſt am Sonnabend in Paris im 63. Lebensjahre ge
ſtorben. Jn Lorient in der Bretagne am 7. März 1822 geboren
und in Paris gebildet, war er von 1866 bis 1880 Profeſſor am
Conſervatorium daſelbſt, ſeit 1871 Mitglied der Akademie. Er
komponirte zahlreiche Opern, unter denen „la chanteuse Voilée“,
„la fiancée du diable“, „les saisons“, „la mule de Pedro“,
„la nuit de Cléopätre“ die bekannteſten ſind.

Militär und Marine.
Eine Kaiſerliche Cabinetsordre vom 27. Mai d. J. an

den Chef der Admiralität lautet: Jch beſtimme, daß die Löhnungs
uthaben der Beſatzungsmannſchaften Meiner in Dienſt 8
tellten Schiffe und Fahrzeuge gleichviel, ob dieſe Guthaben
aus rückſtändiger Löhnung oder aus Zulagegebührniſſen ge-
bildet ſind künftig nicht zwangsweiſe zum Erſatze eines durch
einen Löhnungsempfänger verurſachten Schadens a ogenwerden dürfen, und ermächtige Sie, die auf ſolche Erſatz tun

bezüglichen Vorſchriften autſprechend zu ändern. Die in Betre
der Deckung von Kleiderſchulden beſtehenden Vorſchriften er
leiden durch dieſe Anordnung keine Aenderung; auch ſoll die
ſelbe auf die den Botteliers für ihre beſondere Verantwortung
bei der SchiffsProviantbeſtände bewilligte Zu
lage in ſofern keine Anwendung finden, als dieſe Zulage zum
Erſatze eines Schadens, welcher durch Verſäumung der Dienſt
pflichten entſtanden iſt, herangezogen werden darf.

Die der Officiere, Feldwebel, Fahnen
träger und Bataillons- reſp. Regiments Tambours wie der
erſteren zugleich auch mit einem Doppelfernrohr iſt durch Kgl.
Befehl vom 17. Juni nunmehr auch auf die Jnfanterie der
Bayeriſchen Armee ausgedehnt worden. Eine amtliche Be-
ſtimmung über ein Armeefernrohr iſt bisher noch nicht erfolgt,
doch ſcheint das optiſche Generaldepot von R. Treuer in Berlin
derſelben zuvorgegriffen zu haben. Von dem neu conſtruirtenDiſtanceglas derſelben ind nach einer dieſes
Geſchäfts bereits 60000 Stück abgeſetzt worden. Der Preis
dieſer neuen Gläſer wird bei eleganteſter und zweckmäßigſter
Ausſtattung einſchließlich des am Riemen zu tragenden Etuis
per Stück zu 15 .4 angegeben. t

Eines der beiden für die Deutſche Marine in England in
Beſtellung gegebenen Torpedoboote iſt, wie gemeldet, von der
Firma Thornykroft in London bereits nach Hamburg abge-
liefert worden und wird von dort nach Kiel übergeführt werden.
Eben dorthin iſt auch ſchon das neunte von den zehn derartigenBooten, welche dem „Vulkan“ in Stettin in Beſtellung gegeben

waren, übergeführt worden. Die Fahrgeſchwindigkeit, e
dieſe Boote bei den Probefahrten ausgewieſen haben, wird als
eine außergewöhnlich ſchnelle gerühmt.

Vom Reichsgericht.
Der am 1. d. M. in den FRtuheſtand getretene Senats

präſident des r s zu Leipzig, Dr. Ukert, iſtam 7. Dezember 1812 zu Gotha geboren, ein Sohn des Hiſto
rikers Profeſſor Ukert. Na bſolvirung ſeiner Studien in
Göttingen und Berlin und der Vorbereitungsjahre im ren
ſchen Juſtizdienſte fungirte er als Aſſeſſor in Frankfurt a.
und Marienwerder, übernahm dann frühzeitig das Direktorium
des Gerichts erſter r an letztgenanntem Orte, bis er als
Appellationsgerichtsrath nach Stettin verſetzt wurde. Demnäch
wirkte er mit ſolcher Auszeichnung als Direktor des Stadt un
Kreisgerichts zu Danzig, daß er 1869 zum Vicepräfidenten desAppe zu Poſen und ſchon 1874 zum erſten Prä
ſidenten des Appellationsgerichts zu Magdeburg befördert wurde,
aus welcher Stellung er bei der Juſtizreorganiſation im W
1879 an das Reichsgericht überging. Dort hat er im April
1883 r r Dienſtjubiläum gefeiert. bei welchem An
laß er mit dem Stern zum Rothen Adler-Orden 2. Klaſſe und
der Promotion S Ehrendoktor der Rechte ausgezeichnet wurde.
Jetzt iſt er durch den Stern zum KronenOrden 2. u ge
gert Kann Mit ihm ſcheidet einer der angeſehenſten Richter

eichs.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ueber die Bedeutung der landwirthſchaftlichen

Maſchinen in der Argentiniſchen Republik ſchreibt man Nach

e

a

e

e

S h

e

e



übereinſtimmenden Berichten iſt der Bedarf Argentiniens an land
wirthſchaftlichen Maſchinen ſehr bedeutend. Wenn nicht die
meiſten, ſo doch eine ſehr große Anzahl ſind Fabrikate aus den
Vereinigten Staaten. Die Amerikaner geben ſich große Mühe,
ihre einzuführen. Jn Roſario befaſſen ſich zehn eng
iche Firmen mit der Einfuhr dieſes Artikels. Dort allein ſind
mehr als 4000 Erntemaſchinen in Betrieb, während dieſelben
nöch vor wenigen Jahren kaum gekannt waren. Allerdings
at die Weizenernte in Santa Fé allein im Jahre 1883/84:

18 000 etws. betragen und wenn Menſchenhände dieſe ganze
Arbeit thun ſollen, ſo wäre ein kleines Heer von Schnittern er
forderlich. Weniger als 150000 Menſchen ſind nicht im Standedieſe Ernte in kurzer Zeit heimzuhringen, wenn der Landwirth

ch der Gefahr, die Ernte zu verlieren, nicht ausſetzen will. Die
achfrage nach S nittern iſt ſo groß, daß mitunter 240 Mark

monatlich, einſchließlich Wohnung und Beköſtigung, von den Land
wirthen vergeblich geboten wurden, ohne die nothwendige Anzahl
von Schnittern zu finden. So liegt ihr einziger Ausweg in
der Anwendung der Maſchinen, welche nach Tauſenden verkauft
werden; allein im vergangenen Jahr fanden die folgenden be
deutenden Verkäufe von andwirth aftlichen Maſchinen ſtatt: Hut Karl

nz
11

hahl. WertErnte- Maſchinen 299750 ulius Emil
Dreſch Maſchinen 43 129000Pflüge 4465 89300PferdeEggen 205 5250Verſchiedene Geräthe 2977 638524

Total: D. 1161824 riedriAus dieſen Zahlen geht hervor, daß die Anſiedler in Santa 8
allein im Jahre 1883 die bedeutende Summe von 500 000

ollar in Gold für Ernte- Maſchinen verausgabt haben. Die
Firmen Maspoli, Chiefa u. Co. und Ledesma Brothers haben
allein in dieſem Jahr Maſchinen zum Werth von 100000 bis
200000 Dollars Gold verkauft. Jn keinem Theile SüdAmerikas
und nur an wenigen Orten Europas finden landwirthſchaftliche
Maſchinen einen ſo ausgedehnten und ſchnellen Abſaß, wie in
der Provinz Santa Fé der Argentiniſchen Republik.

öge man dies in Deutſchland beachten.
Der Verwaltungsrath der Weimar-Geraer Eiſen

bahn- Geſellſchaft iſt zu einer Sitzung zuſammengetreten, in
welcher die Frage der Begebung der neuen Prioritäts- Anleihe
zur Erledigung ge
der Zuſchlag ertheilt werden ſollte.

Die Direktion der Nordhauſen-Erfurter Eiſen-
bahn- Geſellſchaft tritt den verbreiteten Gerüchten über Be
ſchädigungen der Bahnſtrecke durch Ueberſchwemmungen mit
folgender Berichtigung entgegen: Verſchiedene Zeitungen bringen
Mittheilungen über erhebliche Beſchädigungen der Bahnſtrecke
zwiſchen Greußen und Straußfurt in Folge des wolkenbruchartigen
Gewitterregens am 2. d. M. und behaupien ſogar, daß das Bahngeleis auf km Länge unterwaſchen geweſen a Dieſe Berichte

ſind zum Theil übertrieben. Richtig iſt, daß das Geleis an ein
elnen Stellen bis 1 km Tiefe überſchwemmt war und daß died aus einem Einſchnitt ſogar 50 Schwellen fortgetrieben hat.

ie Beſchädigungen ſind jedoch nur gering und mit einigen hun-
dert Mark wieder herzuſtellen. Abgeſehen von einigen Zugver-
ſpätungen ſind keine Betriebsſtörungen vorgekommen.

S Caſſel, 6. Juli. Seitens der n e Direktiondes Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen iſt ſoeben die für diediesjährige, am 29. und 30. d. M. in Frauſurt a. M. ſtattfindende

Generalverſammlung aufgeſtellte Tagesordnung an die Vereins
verwaltungen verſandt worden. Dieſelbe enthält 18 Poſitionen,
von denen vornehmlich die nachfolgenden von allgemeinerem

ſind: r ganzuxg der Vereinsbeſtimmungen über die
ung e kombinirbarer Rundreiſebillete durch Aufnahme von

Vorſchriften über den die Grenzen des Vereinsgebietes über
ſchreitenden Rundreiſeverkehr. Antrag der General
direktion der Bairiſchen Staatsbahnen auf Wiederanſtreb-
ung event. Modificirung des in der vorjährigen (Wiener)
Generalverſammlung gefgßten Beſchluſſes, die Aktiengeſellſchaft
„Eureka“ in Berlin S Antrag des Verwaltungsrathes
der Lemberg-Czernowitz-Jaſſy Eiſenbahn auf Gewährung eines
Zugeſtändniſſes, wie es Seitens des Vereins unter gewiſſen Be
dingungen der Aktiepgeſelw aft „Eureka“ gemacht worden iſt, an
die Allgemeine Oeſterreichiſche Transport Geſellſchaft. Einfüh
rung einer Statiſtik der Schmierkoſten.

Emil K

ſtraße 32a.

gaſſe 5.

Des

Literariſches. GeſtorbenDie neueſte Nummer des „Daheim“ bringt einen
äußerſt intereſſanten Aufſatz über die ſo viel genannte deutſche
Niederlaſſung in Angra Pequena mit dem Bildniß des Begrün-
ders derſelben F. A, C. Lüderitz in Bremen, einigen Karten
ſkizzen und die Abbildungen von Angra Pequena von der Nau
tilusſpitze und der Lüderitzſchen Niederlaſſung vom Ankerplatz
aus, auf den wir um ſo lieber unſere Leſer aufmerkſam machen,
da es der erſte iſt, der in Wort und Bild die Kolonie des
Deutſchen Reiches ſchildert. Auch ſonſt iſt dieſe erſte Nummer
des JuliQuartals hervorragend in textlicher wie illuſtrativer
Beziehung und begnügen wir uns nur noch auf die hübſch be-

leben. Hr.
Rentier

Danzig.

Extrafahrt nach Hamburg
u ermäßigten Preiſen.

Abfahrt am Sonnabend, den 12. guii 1884 aus Halle 110
Mittags II. Kl. 21.10, III. Kl. 14,20.

nkunft in Hamburg (über Uelzen) 72* Abends. Rückfahrt von
Hamburg (Venloer Bhf.) mit allen die betreffende Wagenklaſſe führen-
den h Zügen bis incl. 1. Auguſt er., an welchem Tage
die Rückreiſe beendigt werden muß.

Für Kinder unter 10 Jahren werden die üblichen Vergünſtigungen
gewährt. Fahrtunterbrechung und Freigepäck ausgeſchloſſen.

Magdeburg, den 27. Juni 1884. [7497
Königliche Eiſenbahn-Direction.

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a sJn unſer Geſelſchaſtsregiſten woſelbſt unter No. 50 die aufge-

löſte Handels- Geſellſchaft in Firma:
„Gebrüder Nagel“

mit dem Sitze zu Trotha vermerkt ſteht, iſt S r
f der aufgelöſten Handelsgeſellſchaft Gebr. Nagel

erfolgt durch:
a) den Amtsrath Wilhelm Nagol in Trotha,
b) den Kaufmann Theodor Walter in Halle a/S.

alle a/S., den 4. Juli 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. [7909

Von Mittwoch den 9. d.
Mts. ſteht ein Transport
Belgischer Arbeitspferde

bei mir zum Verkauf.

Meyer salomon,

eßungen

loſſer

arie Wilhelmine Braeſch, Bernburgerſtr 5
r Ferdinand Franz Benndorf, Mittelſtraße 18, und

arie Louiſe Anna Heyer, Töpferplan 9. Der E
Mietau, Leiprigerſtraye 66, und Friederike Selma

er Schuhmacher Friedrich Wilhelmpel, Lauchſtädt.

ö uguſte FriederikeSchönherr, große Steinſtraße 42, und
Thereſe Anna Quente, Mittelſtraße 20. Der Jngenieur Karl
Otto Emil Kurt Arens, Landwehrſtraße 16, und Anna Emma
Robertine Steinkopff, Karlſtraße 24. D rWilhelm ieling, Ranniſcheſtraße 7, und Eliſe Hedwig

u Der Bäckereibeſitzer FriedrichBeyer, Böllbergerweg 31, und Friederike Liberta Köcke, Schul
berg 10. Der Handarbeiter e Leopold Karl Nau-
mann, Oberglaucha 13, und No
ſtraße 5. Der Keſſelſchmied Karl
Agathe Baranski, Pfännerhöhe 10. Der Wagenſchreiber

Julius Knöchel, Henriettenſtraße 6, und
Auguſte Emma Lehmann, Breiteſtraße 39. Der Schriftſetzer
Otto Müller, Rathhausgaſſe 17, und Luiſe Auguſte Wilhelmine
Seidler, alter Markt 13. Der Kutſ
und Friederike Amalie Winkler Thalgaſſe 3. D
macher Karl Guſtav Fie 5 und 3 Auguſte

roße Ulrichſtraße 35.ehracht und auf eine der vorliegenden Offerten Friedrich Auguſt Karl Krüger, Landwehrſtraße 12, und Karoline

uſt, Neuſtadt 9.

arl Selmar

Emma Naumann

elm Stroefer und Em

Geboren:
Tochter, Anna
unehel. Sohn, Ber

ohlmann a. Aſchersleben.

reizende Bild von Ph. GrotJohann: Verbotener Weg und dos
herrliche Porträt des am 19. Juni verſtorbenen Malers Ludwig a.
Richter hinzuweiſen.

CivilſtaudsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 5. Juli 1884.

Aufgeboten: Der Schmied Auguſt Wilhelm Karl Strieſe
now, an der Halle 15, und Louiſe Marie Bertha Lutze, Spitze 5.

Der Fleiſcher Joſeph Auguſt Paul Kalkmann und Maria
Agnes Franziska

Eheſchli
Linnich, Paritz.

Johann

Moritzzwinger 5. Der

hapatora Molke, Dre h 13. Der Tapezierer Franz h
il ilie Minna Planert, große Stein-

Dem Zimmermann

em Kaufmann Bruno

Meldungen vom 2. Juli 1884
Aufgeboten: Der Tiſchler A. R. Martin, Cröllwitz, und

C. F. Winter, Triftſtraße 33.
Eheſchließung: Der Fleiſcher C. T. Schneider Burg-

ſtraße 29, und W.
Geſtorben:

Kind, Brunnenſtraße 6.
es Fabrikarbeiter F.

Maurer C. A.

Meldungen vom 4. Juli.
Dem Handarbeiter F.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Juli.

Kronbrinz.
Haaſe a. Grauſchütz.

Lieut. v. Pfuel a. Lübben.
Maſchinenmeiſter

Jngen. Pfeil a. Magdeburg.a.
ginnende Erzählung von G. v. Beaulieu: Die kluge Elſe, das Aſchersleben. Die Kaufl. Ackermann a. Dresden, Wacker,

Ein RittergutBekanntmachung.
Die zum Umbau des Landwehr-

eughauſes hierſelbſt erforderlichenVanarbeiten incl. Materialien, ver

anſchlagt zu 15,000 ſollen am
Sonnabend d. 19. Juli 1884

Vormittags 9 Uhr
im Rathhauſe hier öffentlich ver-
dungen werden. Die Gültigkeit der
Offerten, welche zu verſiegeln und
mit der Aufſchrift

„Submiſſion anf Bau
materialien“

zu verſehen, wird von der Unter-
zeichnung der für Unternehmer hier
zur Einſicht ausliegenden Bedingun
en die eventuell auch gegen
rſtattung der Copialien abſchrift

lich bezogen mit Namensunterſchrift
verſehen und der Offerte beigefügt
werden können abhängig gemacht.
Neuhaldensleben, 5. Juli 1884.

Die magiſtratualiſche
Garniſon Verwaltung.

Moehring. [7861
Ein bei Wernigerode a/H. be

legenes Grundſtück, auf welchem Por
ellanthon r hoch ſteht u. welchesch deshalb zur Anlage einer Porzel

lanfabrik eignen würde, iſt ſobert

zu verkaufen. Offert. verm. P.
Jüttner in Wernigerode a/H.

Jederzeit friſch gepflückte

Einmacheſchoten
ſowie frühzeitige blaue Kartoffeln

iebt in beliebigem Quantum ab.
eſtellungen ſchleunigſt erbeten

Ritterg. Beeſen b Halle 4

Der Handarbeiter Friedrich Ludwig
Thomas, Giebichenſtein, und Thereſe Jda Oemiſch, Diemitz. von
er Friedrich Ratay und Julianna Cielontko,

Pfännerhöhe 10. Der Fabrikarbeiter Friedrich Kaxl Müller, K
Berggaſſe 1, und Agnes Amalie Adelheid Pötſch, Geiſtſtraße 59.

Der Gelbgießer Hermann Julius Emil Müller und Auguſte
Wilhelmine Fränzel,
Chriſtian Friedrich Brunner, vor dem a und Bertha

aße 14.

Zimmermann

er Conditor

ine Henriette Berger Feld
Eduard Leonhard und

er Friedrich Adolf Krebs
Der Schuh

riedrich Wilfroth eine
Margarethe, große Märkerſtraße 7. Ein

tehel. Sol agaſſe 3. Dem Handarbeiter ArthurKünſtling ein Sohn, Alfred Arthur, Oberglaucha 18. Dem
Handarbeiter Franz Noglik ein Sohn, Franz Paul, Gerber

5 rennecke eine Tochter,Bertha Caroline Anna Klara Gertrud, Franckeſtraße 3.
Dem Kaufmann Richard Voß eine Tochter,
Brüderſtraße 18,20.

Geſtorhen: Des Schloſſer Friedrich Scherf Sohn Friedrich,
5 Jahr 1 Monat 6 Tage, C
Cigarrenmacher Karl

Anna Hedwig,

Sroup, Diakoniſſenhaus. Des
bſt Sohn Karl, 3 Monat 26 Tage,

Brechdurchfall, Liliengaſſe 2. Des Bahnarbeiter Karl Kirſt
Tochter Jda, 4 Monat 5 Tage, Diphtheritis, Delitzſcherſtraße 2.

ienſtmann Bruno Munckelt Sohn Ernſt, 2 Jahr 16
Tage, Lungentuberkuloſe, Kaulenberg 2.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.

W. Klügel Ehefrau
Ch. geborene Fiedler, 57 Jahr 2 Monat 8 Tage, Gebärmutter
krebs, Triftſtraße 19. Des A.3 Jahr 8 Monat 20 Tage, Skrophuloſe, Böckſtraße 14.

Geboren:

F. Töppe Sohn,

L. Möbius ein Sohn,
Reilſtraße 56. Eine unehel. Tochter, Burgſtraße 7. Dem
Handarbeiter F. G. Hoffmann eine Tochter, Hoheſtraße 7.

Des Klempner E. G. Schubert Sohn, 4 Monat
21 Tage, Brechdurchfall, Advokatenſtraße 9.

BergJnſpector
eiſt a. AſchersRoſen m. Fam. a. Leipzig. Rentier Microelis u.

r e Frau Reupner m. Fam. a.
Eisdorf. Poſtſecretär Eberius a. Aſchersleben. Stud. jur. Gumtau

Friſeur ein a.

Dr. med. S

Mr. Mocquet a. BregyBernard a. Forraine, L
Meaux.

inſiedel a.

Niquet u. Weege a.
Goldene Kugel.

Der Bild

iſendreher Meyer a. Brehna.

litzing a.

Liſſa i Poſen.

Wilhelm

tt Fraua Gebhardt m. Fam. a. P

w

länder, Dieſing u. Böhm a. Aſchersleben, Herz a. Berlin, OehlerStuttgart, Piſche g. iCrefeld, Richter a. Görlitz, König a.
Hamburg, Siegel a. Düſſeldorf.

Stadt Hamburg. Rentier Schacht m. Gem. u. Rentier
Moſes m. Fam. a. Hamburg. Rittergutsbeſ. Berckemeyer m.
Fam. a. Segeberg i Holſt. Dr. med. Rochelt a. Meran i Tyrol.

teinkopff in. Sohn a. Torgau.
Gem. g. Mülheim b Cöln.
Hohenſtein a. Schleſien, v. Block a. Livland, Mr. Viet a. Saaſy,

Benard a. Couporay, Bignon a. Paris,
aſſard a. Eartier. Jngen.

Fabrikbeſ. Brunehart a. Pommiers. General z
Dresden.

Schmidt, Linzel, Cammert, Stegmar, Bethmänn, Peter, Kreuder,
rauſe, Demmer, Koch, t

Berlin, Heidenheimer a. Nü
Fabrikant Dre ge a. Stuttgart. Frau

v. Hake m. Sohn a. Stu
lehrer Kloß m. Gem. u.
Rentier Straus m. Frau a.
Glogau. m aſaſt Scgneider a. S

räul.
Neumann a. Arnſtadt. Gymnaſiallehrer Dr. phil. Tee lens
burg. Theaterdirector Schenk a. Riga. delo
k7 a. Dr. Katſchanowsky a.chneidemühl.
von Rothenberg m. Gef. a.

Die Kaufl. Mendel a Köln, Leeſer a. Stadt
oldendorf, Kleemann a. Wiesbaden, Botzon a. Dresden.

Rentier Stolle m.
Die Hrn. Rittcrautsbeſ. Frhr. von

ammſet

Die Kauſl. Knoblauch, Köhler,

Flitner u. Beſthorn a. Nordhauſen,
rnberg.

oa a. Stuttgart. Ober

Ge oſen.iegnitz. Dr. Goethe m. Gem. a.
agdeburg. Frau Apotheker

Vollbrecht a. Schwerin. erint.

Jngenieur ff m.
etersburg. Ref.

Rentier Galewsky a. Breslau. Frau
a. Schleſien. Lieut. von Zaſtrow a.

Kilo bis 173

Termine 17,50—18

leie 100 Kilo 12,50
elle 11 Futtermehl 100

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 8. Juli 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus

Weizen 1000 Kilo ruhig, Mittelqualitäten 179-184 beſſere
bis 187 .4, feinſter märkiſcher bis 192
ruhig, 159--165.4. Gerſte 1000 Kilo geſchäftslos. Gerſten
malz 100 Kilo prima Qualität 29,50-30,50 Hafer 1000
o Liter hät loco dhridte garchfchrititus

iter pCt. loco behauptet, arto pirituer Schmied Rüböl 100 Kilo 55

erſter Hand.

Roggen 1000 Kilo

Spiritus

Solaröl 100 Kilo 0 825/30,
S e 100 Kilo dunkle 9,50

ilo 14 Kleie, Roggen
eizenſchaalen 10,75., Weizengrieskleiek

11 Oelkuchen 100 Kilo, fremde 15,30 hieſige 16

3,50 pr. Ctr.

Halle, den 8. Juli 1884.
Langes Roggenſtroh 27, t PfdSchock. Maſchinenſtroh 18--21 pr. 1200 Pfd. das Schock.

Hieſiges Heu 45 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3
00 29,00 pr. 1200 das

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den V. Juli 1884.

Bei unveränderter Stimmung wurde am heutigen Markte bezahlt
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feiner bis 192

mittlerer 177--183 geringer unter Notiz.
12 Säcke à 84 Kilo brutto bis 165 bez. Gerſte pr.12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Angebot. Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto 100-105
Kilo brutto ohne Angebot. Rapse
brutto Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
bez. Mais pr. 1000 Kilo netto Do
135--140 Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel
pr. 50 Kilo netto 26-26,50 .4.

Roggen pr.

Vier Erbſen pr. 12 Säcke à 90

Donau amerikaniſcher

Wafſſerſtand der Saale bei
ſchleuſe bei Trotha) am 7. Juli
1,82, am 8. Juli am neuen Unterhaupt 1,92 Meter.

ends am neuen Unterhaupt

eingetroffen.

Verkehrsnachrichten.
Der Lloyddampfer „Mars“ iſt mit der oſtindiſchen Ueber

landpoſt aus Alexandrien am Sonntag Nachmittag in Trieſt

ſchwach.

Die Temperatur in

in Neuvorpommern, in hoher Kultur
und vollſtändig drainirt, an der
Chauſſee, 3 Kilometer vom Bahn
hof und der Kreisſtadt belegen,
circa 1800 Morgen Areal, Weizen
und Rübenboden Zuckerfabrik
in 35 Minuten per Bahn zu er
reichen mit guten Gebäuden
(ſehr ſchönem Wohnhauſe) und vor-
züglichem Jnventar, iſt incluſive
Jnventar, Saaten und Ackerarbeiten
für den Preis von 210,000 Thalern
durch mich zu verkaufen. Kauf
liebhabern ertheile r auf directe
Anfragen weitere Auskunft, die
Uebergabe kann jeder J geſchehen.

Stralſund, d. 2. Juli 1884.
C. W. Fabricius,

Juſtizrath. [7856

Hötel Verpachtung
oder Verkauf.

Familien- Verhältniſſe halber
ſoll ein ſchwunghaftes Geſchäft
in einer verkehrsreichen Stadt
der Provinz Sachſen mit 25,000
Einwohnern, dicht am Bahnhofe
gelegen, mit vollem Jnventar,
an einen tüchtigen Gaſtwirth
abgegeben werden. Ein ſtrebſa
mer Mann findet hierbei Gele
genheit, ſich eine ſichere Exiſtenz
u gründen. Zur Uebernahme
nd mindeſtens 10--15,000 .4

erforderlich. [7778
Alles Nähere unter T. T.

467 durch Haasenstein
Vogler in Halle a/S.

IDorotheenſtraße.

e

PebauerSchwetſchke' ſche Ductrugerei in Halle.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. Juli.

Die Luftdruckvertheilung iſt auf dem ganzen Gebiete an-
dauernd ſehr gleichmäßig und daher die Luftbewegung überall

Ueber Deutſchland iſt bei Zunahme der Bewölkung
die Temperatur allenthalben und vielfach erheblich geſunken, ſo
daß ſich dieſelbe ihren normalen Werthen wieder nähert. Jn
Deutſchland, außer im Nordoſten, fanden zahlreiche Gewitter,
meiſt mit Ftegenfällen ſtatt.

Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 17, Petersburg 12, Hambur

18, Memel 19, Paris Karlsruhe 21, München 15,
ai- Chemnitz 18, Berlin 19.

Deutsches

der

e für DeutſokenCognae, öln a. RK., garantirt
frei von jeder Fünstl. Esseng, rein-
schmeckend und von feinem Aroma,
ist gang bedeutend billiger als
frangös. Ergeugniss gleicher Qualit.

Vorräthig überall in den beſten Ge
ſchäften der Branche; weitere Ver
kaufsfteilen werden ſoliden Wieder
verkäufern übertragen. [241

General- Vertreter für Halle

nud e Herr Max A.Müller, Halle, Leipzigerſtr. 71.
Niederlagebei Herren Ferd. Hille,

Ernst Ochse, Osw. Teichmann,

Varbentrocken und in Firniß abgerieben,
Fiürnmiäss und Siccatif.,
Pinsel und Schablonen,
FussbodenglanzlackK mit

und ohne Farbe, ſchuelltrocknend,

Leim und Schellack
empfiehlt

Conservesalz
um gri halten von Fleiſch, Fiſch,

urſt, Pökel, Conſerven c. em
pfiehlt M. Waltsgott.
Milchpacht-Geſuch.
Ein cautions und zahlungsfähi

ger Käſer wünſcht auf einem Ritter
ute die Milch von täglich über
00 Liter ſofort oder ſpäter B.

weis zu übernehmen. Gefl. Offer-
ten werden erbeten an die Expe-
dition dieſer Zeitung.

pr. 12 Säcke à 76 Kilo

alle (an der Königl. Schiffs-

[6302

M. Waltsgott.

7879
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